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Zur Tagessrage.

Man würde die Absicht der Konservativen und
des Zentrums, durch eine Aenderung der Geschäfts¬
ordnung die Durchberathung des Zolltarifs zu er¬

zwingen, eher begreifen, wenn diese Parteien sich be¬
reits über die entscheidenden Zolltariffragen selber
geeinigt hätten und nun alles daran setzten, den
Inhalt ihrer Verständigung zu verwirklichen. Aber
von solcher Einigung ist nirgends die Rede. Die
Agrarier beider Konfessionen erklären den heutigen
sonderbaren Zustand damit, daß sie sich nicht ohne
Noth unter das von der Regierung mit dem unab¬
änderlichen Zolltarif ihnen auferlegte Joch beugen
möchten. Zunächst wollen sie sehen, ob es über¬
haupt möglich sein würde, die zweite Lesung der
Vorlage in absehbarer Frist zu Ende zu führin.
Können sie die Durchberathung erzwingen, so wol¬
len sie in der dritten Lesung den bitteren Kelch trin¬
ken und sich mit den Zollsätzen der Vorlage als den
einzig erreichbaren begnügen. Kann aber die zweite
Lesung nicht zu Ende geführt werden, dann wollen
die Agrarier wenigstens die Genugthuung haben,
sich nicht vorzeitig unterworfen zu haben. Nun ist
dieser Standpunkt schon aus psychologischen Grün¬
den in der That verständlich, aber er hat für die
Konservativen und das Zentrum sein Mißliches.
Indem sie nämlich einstweilen außerstande sind, der
Regierung eine Mehrheit für die unveränderte Vor¬
lage zur Verfügung zu stellen, müssen sie auf die
moralische und vielleicht auch thatkräftige Hülfe ver¬

zichten, die ihnen die Regierung unter Umständen
gewähren würde, falls sich ein entsprechender Preis
für die Mühewaltung zeigte. Mit anderen Worten:
Die Regierung lehnt es mit kühler Zurückhaltung
ab, sich in den Streit um die Geschäftsordnung zu
mischen. Wüßte sie, daß eine wirklich sichere Mehr¬
heit für ihre Vorlage vorhanden wäre, so hätte sie
allerdings ebenfalls ein Interesse an der Beschleuni¬
gung der Berathung. Da sie jene Sicherheit nicht
hat, so könnte es ihr unter Umständen geschehen,
daß sie in die Wirbel des Zusammenstoßes mit hin¬
eingezogen wird, der für den Fall droht, daß die
agrarisch gerichteten Parteien ihr Vorhaben doch
nicht ausführen können. Man kann es verstehen,
wenn Graf Bülow sich dafür bedankt, in solche Ge¬
fahr verwickelt zu werden.

Und nun tritt ein Weiteres hinzu, um die Tak¬
tik der Konservativen und des Zentrums als ver¬
fehlt erscheinen zu lassen. Diese Parteien bilden ja
gar nicht die Mehrheit; sie können immer erst zur
Mehrheit werden, wenn die Nationalliberalen auf
ihre Seite treten, und sie können den Beitritt dieser
Fraktion höchstens dann erwarten, wenn sie sich
rückhaltlos bereit erklärt haben, sich mit der Vor¬
lage der verbündeten Regierungen zu begnügen.
Es ist also ein verderblicher Zirkel, in dem sich die
Taktik der Agrarier umhertreibt, um schließlich
ihre eigenen Pläne so zu verwirren, daß ihre Aus¬
sichten auf Gelingen immer geringer werden
müssen. Zunächst drohen die ungeheuren Debatten
über die Geschäftsordnung. Konservative und
Zentrum thun immer so, als könnten sie nach Be¬
lieben, wofern sie nur die rechte Entschlußkraft
haben, etwa die namentlichen Abstimmungen für
die Dauer der Zolltarifberathungen ganz abschaffen
oder gar die Beschlußfähigkeitsziffer herabsetzen.
Sie können dies aber keineswegs ohne die Natio¬
nalliberalen und es sieht einstweilen nicht danach
aus, als ob sie von dieser Seite her genügend wer¬
den unterstützt werden. Jedenfalls wird die Zeit,
die auf die erbitterten Kämpfe um die Geschäfts¬
ordnung draiMehen wird, für die sachliche Erledi¬
gung des Zollmrifs verloren sein. Was aber die
Agrarier auch beschließen mögen, so kann ihnen kein
Angriff auf die Geschäftsordnung etwas nützen,
wenn sie nicht für ein beschlußfähiges Haus sorgen.
Sie mögen zusehen, ob sie dazu imstande sind. Nach
den Erfahrungen vom Montag werden sie nicht
dazu imstande sein. Sie würden es nicht einmal
dann vermögen, wenn sich der Reichskanzler dazu
bewegen ließe, die Forderung der Diätenzahlung
jetzt plötzlich zu erfüllen. Die sogenannte Mehrheit
kann nur auf eine einzige Weise zur steten Präsenz
angehalten werden, nämlich wenn sie weiß, wofür
sie kämpfen soll, und wenn ihr der Gegenstand des
Kampfes werthvoll genug erscheint, um ihn mit
zäher Gedrlld zu erstreiten. Aber keine der beiden
Voraussetzungen trifft zu. Den einen in der mög¬
lichen Mehrheit bietet die Zolltarifvorlage zu we¬
nig, den anderen ist sie mehr, als was sie annehmen
möchten.

In den Gesprächen mit Abgeordneten von der
Rechten und vom Zentrum kann man jetzt manche
wunderlichen Dinge hören. So wird u. a. dem
Reichskanzler vorgeworfen (es ist erstaunlich, aber
es geschieht), daß er die Hauptgetreidezölle nicht um

je 50 Pf. niedriger (.!) angesetzt habe. Denn wenn
er es gethan hätte, dann hätte die Mehrheit ja die
Genugthuung gehabt, durch eine Mehrforderung
von je 50 Pf. einen Erfolg nach außen hin erzielt
zu haben, und die verbündeten Regierungen hätten

den Agrariern diese Genugthuung bequem gönnen
können- da mit dem Plus von 50 Pf. doch nur er¬

reicht worden wäre, was die verbündeten Regier¬
ungen eben selber im Süllen gewollt hätten. An¬
dere Vorwürfe richten sich gegen die Nationallibe-
ralen. Sie werden getadelt, weil sie jetzt nicht mit
den Konservativen und dem Zentrum ebenfalls Auf¬
schläge verlangt haben, auf die sie ja hinterher
ebenso gut hätten verzichten können, wie es die an¬

deren Parteien eigentlich wollen. Getheilte Bla¬
mage — halbe Blamage, so mögen die rathlos be¬
kümmerten Tadler denken. Inzwischen ist aber das
Malheur geschehen, und die Agrarier werden die
Güte haben müssen, sich nach dem Maße ihrer Ge¬
schicklichkeit selber herauszuwinden.

Die Guildhallrede des englischen
Premiers.

Die Rede, welche der englische Premierminister
Valfour auf dem Lordmayorbankette am Montag
gehalten hat, lautet in den Hauptstellen ausführ¬
licher wie folgt:

Ich bin sicher, daß niemand hier anwesend ist,
der nicht das Bedauern darüber theilt, daß Lord
Salisbury nicht länger den Platz einnehmen kann,
den auszufüllen mein Glück oder mein Unglück ist.
Seit dem letzten Jahre hat das Land höchst ereig-
nißreiche zwölf Monate durchgemacht. Ihm war

Angst und dann Freude im Zusammenhang mit der

Krönung beschert; es sah seinen Herrscher am Rande
des Grabes und beglückwünschte ihn zu seiner Wie¬
dergenesung. Aber ein noch größeres Ereigniß war

die Wiederherstellung des Friedens. Redner wies
dann auf die große Befreiung von dem langen
Drucke hin, den jedermann während des Krieges
empfunden habe und setzte hinzu: Das Land kann
sich jetzt wieder seiner inneren Politik widmen. Der
einzige Gegenstand von innerpolitischem Interesse
ist gegenwärtig die Unterrichtsvorlage. Balfour
besprach sodann die koloniale und die auswärtige
Politik sowie die auf den Schluß des Krieges fol¬
gende Lage und sagte: Dieser Krieg hat uns die
Antwort auf zwei Fragen gegeben, welche von
Staatsmännern und Kritikern, ehe der Krieg be¬
gann, voll Besorgniß aufgeworfen worden waren.
Die erste Frage war: Ist das britische Volk jetzt,
was es in vergangenen Zeiten war, ein Volk, das
in der That nach Frieden begierig, aber nicht un¬

gerüstet für den Krieg, und bereit ist, jene großen
nationalen und persönlichen Opfer zu .bringen,
welche ein nothwendiger Krieg unvermeidlich er-,
heischt? Die zweite Frage war: Sind jene grotzert
sich selbst verwaltenden Kolonien, die ihren Ur¬
sprung, ihre Abstammung, ihre Gesetze und ihre
Politik von uns haben, sind diese Kolonien bloße
stille Theilhaber an der Reichsfirma, sind sie nur

bereit, an den Vortheilen theilzunehmen und nicht
den Gefahren sich auszusetzen, oder sind sie bereit,
gleich ihren Vorfahren im alten Lande für das
Reich zu kämpfen, von dem sie ein Theil sind? Diese
beiden Fragen werden nicht mehr gestellt, weil
jedermann die Antwort weiß, welche bejahend
lautet.

Alsdann fuhr Redner fort: Die erste noch nicht
beantwortete Frage ist diese: Wird der Krieg, wel¬
cher zu erfolgreichem Abschlüsse gebracht worden ist,
von einem nicht minder erfolgreichen Frieden ge¬
folgt sein? Für meinen Theil sehe ich der Zukunft
unserer neuen Kolonien und des großen südafrika¬
nischen Gemeinwesens, von dem unsere neuen Ko¬
lonien ein wesentlicher Theil sind, in hoffnungs¬
voller, doch nicht, denke ich, zu sanguinischerStimm-
ung entgegen. Wir haben mit großen materiellen
und großen moralischen Schwierigkeiten zu kämpfen
haben dessen eingedenk zu sein, daß die Leiden
neuen Kolonien noch vor wenigen Monaten der
Schauplatz eines Krieges gewesen sind, der einzig¬
artig in der Hinsicht war, daß jedes, menschliche We¬
sen in beiden Kolonien entweder ein Kriegführen¬
der war, der auf der einen oder anderen Seite im
Felde kämpfte^ oder auf Kosten unseres Landes un¬

terhalten wurde, und nicht ausMitteln des Gemein¬
wesens, von dem es ein Glied war. England kehrte
den Grundsatz Napoleons um, der das Land, in
das er eindrang, das einfallende Heer ernähren
ließ. Balfour warf sodann einen Rückblick auf
den Verlauf des Krieges und hob hervor- daß wäh¬
rend des ganzen Krieges die Industrien stillgestan¬
den, und daß es jetzt nöthig sei, wieder von vorne

anzufangen. Dies sei eine große Aufgabe, welche,
wie er glaube binnen kurzem durchgeführt werde.
Die Kolonien würden zu höherem Stande materi¬
ellen Gedeihens gebracht werden, als, ehe sie ein in-
tregrirender Theil des britischen Reichs wurden.
Neben den materiellen seien auch moralische Schwie¬
rigkeiten vorhanden, welche die bedeutungsvolleren
seien. Balfour erklärte, er zweifle nicht, daß die
wichtige Aufgabe, den früheren Gegner zu ver¬
söhnen, erfolgreich durchgeführt werde. Er verwies
auf die große administrative Befähigung Lord Mil-

ners und erinnerte an Chamberlains bevorstehende
Reise'. In Bezug hierauf sagte Balfour:

Von allen glücklichen Momenten, welche Cham-
berlains Verwaltung des Kolonialamts zu einer
der größten in der britischen Geschichte machen,
glaube er kaum, daß eines glücklicher gewesen, als
der Gedanke seines persönlichen Besuches in Süd¬
afrika, um an Ort und Stelle über die vielen Pro¬
bleme zu urtheilen, mit denen England beschäftigt
ist. Die Kolonien wüßten jetzt, daß England den

fähigsten seiner Söhne aussende, um persön¬
lich die Probleme zu behandeln, an denen das Mut¬
terland und die Kolonien in gleicher Weise inter-

essirt seien. Sodann sagte Balfour bezügl. der aus¬

wärtigen Beziehungen:
Ich kann nicht weniger glücklich von unseren

auswärtigen Beziehungen sprechen. Im allge¬
meinen fühle ich mich etwas schüchtern, über die aus-

wärtigenBeziehungen zu sprechen, weil ich bemerkte,
daß der Besuch eines großen und befreundeten Sou¬
veräns bei seinem nächsten Verwandten zum Text
gemacht wurde für die wildesten und phantastisch¬
sten Erfindungen, welche, wie ich denke, selbst eine

erfindungsreiche Presse je entdeckte. Ich habe Ihnen
nichts zu sagen über diese eingebildetenVerhandlun-
gen und sonderbaren Handelsgeschäfte, von denen
das Gerücht auswärts verbreitet ist.

Bezüglich des Somalilandes sagte Bal¬

four: Ich wünsche diese Angelegenheit nicht mit

Nachdruck hervorzuheben, die keine sehr große Be¬

deutung oder Bedeutung für das Reich hat, welche
vielmehr außerhalb der ganzen Bahn der britischen
Entwickelung liegt, und vielleicht deshalb gegen¬
wärtig von großem Interesse ist, weil sie das freund¬
schaftliche Empfinden Italiens für England m

helles Licht gestellt hat und die Bereitwilligkeit, mit

welcher Italien für unsere gemeinsamen Interessen
mitwirkt.

Balfour beglückwünschte sodann den Minister
des Aeußeren, Marquis of Lansdowne, zum Er¬
folge seiner Diplomatie, welche nicht für England
allein, sondern für die ganze Handelswelt die Frei¬
heit des Handels mit ganz China gesichert habe.
Lansdowne habe die Geschicklichkeit besessen, einen
Handelsvertrag mit China zu Stande zu bringen,
wie auch das Bündniß mit Japan, womit er den

Interessen des internationalen Friedens und Han¬
dels große Dienste geleistet habe. Er, Redner,
glaube, jede Macht Europas wünsche fest den Frie¬
den und sei entschlossen, daß der Frieden aufrecht
erhalten werden solle. Balfour verglich sodann den
Stand der politischen Dinge mit den Vorgängen
bei vulkanischen Ausbrüchen und sagte weiter, an

jenen Stellen, wo eine höhere Zivilisation mit
niedrigeren, eine guteRegierung mit einer schlechten,
westliche Ideen mit weniger entwickelten in Be¬
rührung kommen, gebe es einen Knotenpunkt, wo

Gefahr entstanden sei und entstehen könne. Auf¬
gabe der europäischen Staatskunst sei, zu erkennen,
wann die Gefahren auftreten. Dieselben bedrohten
den Weltfrieden nicht so, als wenn zwei große
Mächte in tödtlichem Streite zusammenstoßen. Er
glaube nicht, daß die Staatskunst der Welt sich
dieser großen Aufgabe nicht gewachsen zeigen werde.
Balfour ging alsdann dazu über, die inter¬
nationalen Eifersüchteleien und Vorurtheile zu zer¬
streuen, welche so viel Ungemach verursacht hätten,
so viel Ungemach verursachen werden. Er führte
aus: Man sagt, wir seien Gegenstand allgemeinen
Mißtrauens, allgemeiner Abneigung unter unseren
Nachbarn. Ich weiß nicht, ob es so ist; es ist außer¬
ordentlich schwer, die Empfindungen großer Ge¬
meinwesen einzuschätzen, aber wenn dem so ist, so
mag die Ursache wahrscheinlich im letzten Kriege
liegen. Und wenn dem so ist, so werden diese
Empfindungen schwinden mit der Ursache, welche
sie geboren hat. Die Vorurtheile werden schwinden,
die unruhige See wird wieder ruhig werden. Aber
es mag sein, daß der Burenkriea Vorwand, nicht
Ursache war. Wenn es so ist, führe ich nicht Klage,
denn dann sind wir nicht die Hauptleidenden. Aber
ich denke, es ist ein großer Verlust für die inter¬
nationale Zivilisation, daß diese Empfindungen
lebendig bleiben durften. Es giebt kein Gefühl,
das die europäischen Staatsmänner emsiger pflegen
sollten, denn den Geist internationaler Toleranz,
Freundschaft und Liebe, Empfindungen, die, wenn

sie in rechten Weise befördert werden, mächtigste
Wirkung in der Zukunft haben, wenn immer eine
Gefahr den europäischen Frieden bedroht, indem sie
uns die Fortführung der großen Politik des euro¬

päischen Konzerts ermöglichen, das in der Ver¬
gangenheit ein großes Werkzeug für den Frieden
gewesen und bestimmt ist, in der Zukunft eine noch
größere Rolle für den Fortschritt und die Gesittung
der Christenheit zu spielen, al§ während der
jüngsten Jahre. Der Premierminister schloß seine
Rede, indem er die Hoffnung aussprach, daß dies
erreicht werde durch Zusammenschluß, durch Pflege
der Zuneigung zwischen den Völkern Europas und

durch gegenseitige Verständigung der europäischen
Staatsmänner.

Aus den Betrachtungen der Londoner Presse
über diese Rede des Premierministers heben wir
das Nachstehende hervor: „Daily C h r o n i c l e'f
führt aus: Die Bemerkungen über die inter¬
nationalen Beziehungen waren ausgezeichnet. Eng-l
land wünsche, mit allen Mächten in Freundschaft,!
mit keiner in Feindschaft zu leben, aber zu gleicher
Zeit dürfe es nicht wünschen, daß seine Führer sich?
den Stimmungen gegenüber verschließen, die sich inj
den letzten Jahren kundgegeben hätten. Wir wer¬
den uns freuen, fährt das Blatt fort, wenn die ge=j
naue Auslegung der Worte des Premierministers?
die ist, daß der Besuch des deutschenKaise rs,j
so angenehm er aus persönlichen Gründen den
Engländern ist, doch nicht die Bedeutung hat. Me]
zu einer Verwickelung führen könnte. — „Stau
dard“ giebt der Hoffnung Ausdruck, daß selbst,
in den Kreisen, wo die Anglophobie akut gewesen«
ist, ein Echo der Darlegungen Balfours erschallen
wird. — „Daily News“ hebt hervor, Bal-
fours Rede ist eine Versicherung des Friedens, sie!
bedeutet eine neue Aera in dem Ton unseres inter-?
nationalen Verhaltens. Balfour goß auf die?
Wunden der Vergangenheit das Oel versöhnenden
Vergessens und zeigte deutlich, daß es nicht in seiner
Absicht liege, sich zu den Rädern von Chamberlains
Wagen schleppen zu lassen. „Wir begrüßen die
Rede um so mehr, als sie unmittelbar nach der
Zeit gehalten wurde, welche der Redner mit dem
deutschen Kaiser verbrachte, der wie nur irgend
einer ein Wahrer des Friedens in Europa ist. Wir
nehmen diese Rede als einen Beweis dafür auf, daß
die Minister nichts von Bedeutung bei den Ver¬
handlungen mit dem Kaiser geopfert haben.“ MM

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 12. November.

An der am 14. d. Mts. im Reichsamt des
Innern zusammentretenden Konferenz von Sach¬
verständigen der Kartell- und Shndikatsfrage wer¬
den auch Vertreter des Reichsjustizamts, des Han¬
delsministeriums und einer Reihe anderer Ressorts
des Reiches und der Einzelstaaten theilnehmen. Der
Zweck der Konferenz ist eine Aussprache resp. gut¬
achtliche Aeußerungen darüber herbeizuführen,
welche Kartelle und Syndikate in das Bereich der
Enquete gezogen werden sollen, welche es zu ver¬

anstalten gilt. Es handelt sich also in erster Linie
darum, die Methode der zu veranstaltenden En¬
quete festzustellen. Diese selbst wird sich voraussicht¬
lich sehr umständlich gestalten. Es ist die Absicht,
sowohl Produzenten wie Konsumenten zu hören.
Ganz selbstverständlich wird das Material, welches
bei der Enquete gewonnen wird, ein sehr weit-
schichtiges sein; es zu sichten, dürfte keine leichte Ar¬
beit werden — und vor allem eine Arbeit, die zu
ihrer Bewältigung eine ganze Spanne Zeit erfor¬
dern wird.

Der Kaiser in England. Wie nunmehr fest¬
gesetzt ist, wird Kaiser Wilhelm am Sonnabend
Vormittag 11 Uhr von Wolferton abreisen und sich
nach Lowther Castle, dem Sitze Earl Lonsdales,
begeben, wo Se. Majestät gegen 7 Uhr abends ein¬
treffen wird. Gestern begaben sich die Majestäten
und die Gäste auf die Rebhuhnjagd. Alsdann fand,
ein Frühstück in einem Zelte statt, zu dem sich auch
die Königin und die Damen der königlichen Familie
einfanden. Für heute (Mittwoch) ist eine große
Jagdpartie in Aussicht genommen. — Der Lon¬
doner „Daily Telegraph“ schreibt: Daß der deutsche
Kaiser den Wunsch hegt, einige von den Wolken
des Vorurtheils und der Mißverständnisse hinweg¬
zuräumen, welche sich zwischen Deutschland und
England gebildet haben, ist natürlich, und Balfour
hat auch entsprechend dem Wunsch der britischen
Regierung betont, daß Eifersüchteleien und Bitter¬
keit, die sich bekundet haben, nicht länger dem Zu¬
sammenschlüsse Europas zur Lösung der bedeuten¬
den der Lösung * harrenden Aufgaben im Wege
stehen. V 4 - :

Das Wiener ,Aremdenblatt“ widmet dem
scheidenden deutschen Botschafter Fürsten Eulenburg
einen Leitartikel, in welchem es u. a. heißt, das
Bedauern über das. Scheiden des Fürsten Eulen¬
burg werde noch erhöht durch den Umstand, daß die
Ursache des Rücktrittes in seinem Befinden liege.
Doch hofften die vielen Freunde und Verehrer, die
er hier zurücklasse, daß die Ruhe, der er sich nun

widmen könne, ihm bald das volle Wohlsein wieder»,
geben werde. Das Blatt fährt dann fort: Kaiser
Wilhelm hatte mit glücklicher Hand gewählt, indem
er einen Repräsentanten entsandte, der die Ehre
genoß, sein persönlicher Vertrauensmann zu sein,
und den der ausgezeichnete Schmuck kaiserlicher
Freundschaft von vornherein empfahl und gerade
für den Verkehr an einem so eng befreundeten Hofe
als besonders geeignet erscheinen ließ. Fürst Eulen-
bürg war und ist ein treuer Anhänger des Bünd--



Risses
''

zwischen Desterrei'ch - Ungarn und dem
'Deutschen Reiche, und er hat sich von dieser Ge¬
sinnung jederzeit leiten lassen. Er war mit ganzem
Herzen der Vollstrecker der Wünsche seines Kaisers,
der den hohen Werth dieses Bündnisses stets er¬

sönnt hat und seine Wirksamkeit bewegte sich immer
im Geleise der bestehenden Alliance und Freund¬
schaft. Es ist ihm vorgehalten worden, er mische
sich in unsere inneren Fragen ein. Dieser Vor¬
wurf konnte mit gutem Gewissen als durchaus un¬

begründet zurückgewiesen werden. Der Fürst wußte

glommen sein, doch werde ein militärisch geübtes
Auge immerhin einen Unterschied zwischen der Aus¬
bildung in zweijähriger und derjenigen in drei¬
jähriger Dienstzeit, erkennen.

Frankreich.
Paris, 11. November. Deputirtenkammer.

Das Haus beginnt die Berathung des Gesetzen!-,
Wurfs betreffend ErgänzungdesVereins-
g e s e tz e s. Castelnau zbekämpft den Entwurf, da
er dem Staate das Recht gebe, das Gesetzt zu inter¬

view ^ pretiren, während dies Sache der Gerichte sei
einer oder der anderen Partei ganz erfolglos bleiben Groussau spricht sich ebenfalls gegen j)ett Entwurf
würde. Er war auch viel zu taktvoll und kannte
'überdies die Sinnesweise unseres Monarchen viel
-zu gut, als daß er jemals einen derartigen Ver¬
such unternommen hätte. Fürst Eulenburg war,
sagt das „Fremdenblatt“, ein vielseitiger Mann,
ein guter Beobachter der Ereignisse, ein gewinnen-
der Sprecher, der Typus eines fein gebildeten Di-
Plomaten. Er hat redlich gearbeitet am Werke des
Friedens. Mit der Geschichte des bald ein Viertel¬
jahrhundert die Grundlage der europäischen Kon¬
stellationen bildenden Bündnisses bleibt auch sein
Name verflochten. Das Blatt schließt: Kaiser Wil¬
helm hat eine ausgezeichnete Wahl getroffen, indem
er als Nachfolger des zurücktretenden Botschafters
den Grafen Wedel berief, einen Mann, der bereits
als diplomatischer Vertreter des Deutschen Reiches
Lei dem südlichen Dreibundstaat mit Geschick und
Erfolg thätig war, und uns aus den Jahren, die
er als Militär-Attachee in Wien verbrachte, in bester
und freundlicher Erinnerung ist.

Die Kommission des Reichstags zur Vorbe-
rathung des Gesetzes betr. die Kinderarbeit nahm
gestern unverändert die § 10 (Anzeigepflicht), 11
(Arbeitskarte) und 12 (Verbotene Arten der Be¬
schäftigung eigener Kinder) an.

Zur spanischen Ministerkrisis liegen folgende
Meldungen vor:

Madrid, 10. November. In politischen Kreisen
herrscht große Aufregung. Canalejas hatte am
Abend eine Besprechung mit 38 Deputirten und 14
Senatoren, Die Präsidenten der Kammer und des
Senats statteten Sagasta einen Besuch ab, beobach¬
ten aber vollständiges Schweigen.

Madrid, 11. November. Der König hat
Saga st a bedingungslos die Bild¬
ung des neuen Kabinets übertra¬
gen. Sagasta wird sich morgen nach dem könig¬
lichen Schlosse begeben, um über seine Schritte zu
berichten.

Neue Wirren in Südamerika? Ein Telegramm
des „Newyork Herald“ aus La Paz meldet, die Re¬
gierung habe in der ganzen Republik Bolivia
den Belagerungszustand verhängt. Es herrsche
große Erregung infolge der Plötzlichkeit, mit wel¬
cher diese Maßnahme erfolgte. Ueber die Ursache
derselben sei nichts bekannt, doch seien zwei Gerüchte
darüber im Umlauf. Nach dem einen sollen die
Bolivianer auf dem Gebiete von Acre völlig
geschlagen worden sein; ein anderes Gerücht
behauptet, es ständen 2000 Peruaner ander
Grenze nahe beim Madre-öi-Dios-Fluß. — Ein
Reutertelegramm aus Valparaiso meldet: Infolge
einer Mederlage der Bolivianer in Acre durch die
Brasilianer hat gestern der Präsident von'Bolivien
Panda ein Dekret erlassen, durch welches Bolivien
in Belagerungszustand versetzt wird.

Deutschland.
X Berlin, 11 . November. Im Reichstage

kam es heute in verschiedenen Beziehungen anders,
als zuvor erwartet worden war. Um die Mittags¬
stunde hieß es, die Konservativen und das Zentrum
wollten mit schwer durchsichtiger Taktik auf die mor¬

gige Tagesordnung ältere Initiativanträge gestellt
wissen und erst am Schluß der Mittwochssitzung
die Berathung des Antrages Aichbichler erzwingen.
Aber solcher Vorschlag wurde nicht geäußert, son¬
dern es blieb nach leichtem Geplänkel beim Vor¬
schlage des Grafen Ballestrem, morgen in der Be¬
rathung des Zolltarifs fortzufahren. Warum die
Urheber des Antrages Aichbichler den Kampf noch
nicht beginnen lassen wollen, erklärt sich leicht ge¬
nug. . Ihnen selber sind hinterher starke Bedenken
gegen die praktische Brauchbarkeit des Antrages
aufgestiegen, und so suchen sie jetzt nach einer an¬

deren Fassung, die aber noch nicht gefunden worden
ist, die vielleicht auch nicht gestmden werden wird,
die vielleicht erst während der Debatte durch irgend
einen rettenden Unterantrag gewonnen werden
wird. Die heutige' Sitzung verlief in idyllischer
Friedlichkeit. Das Haus bewältigte sechs nament¬
liche Abstimmungen, während deren die Beschluß¬
fähigkeit nicht erschüttert wurde. Die gestrigen tele¬
graphischen Zitirungen der säumigen Mehrheits¬
mitglieder hatten ihre Schuldigkeit gethan. Das
geht einmal und zweimal, das geht gelegentlich,
aber es wird nicht immer gehen.

XX Berlin, 11 . November. Als muthmaß-
li'cher Nachfolger des nach 50 ehrenvollen Dienst¬
jahren in den wohlverdienten Ruhestand tretenden
Präsidenten des Bundesamts für das Heimat¬
wesen, Wirklichen Geheimen Raths Weymann, wird
in Reichstagskreisen der Geheime Oberregierungs¬
rath im Reichsamt des Innern Dr. K e l ch ge¬
nannt.

Oesterreich.
Budapest, 11 . November. Der Landesverthei¬

digungsminister Fejervary erklärte bei der Ver¬
handlung über die Vorlage, betreffend die Erhöh¬
ung des Rekrut enkont in gents, im Wehr¬
ausschuß, daß bei der Bemessung der Erhöhung auch
auf eventuelle neue Organisationen Be¬
dacht genommen worden sei. Es sollen in den näch¬
sten 5 Jahren 2 Festungsartilleriebataillone, ein

Eisenbahnbataillon und 5 Train-Eskadrons formirt
werden. Die Erhöhung des Kontingents sei nur

für ein Jahr gefordert, weil für die Bewilligung
auf 10 Jahre in Oesterreich Zweidrittel-Majorität
des Abgeordnetenhauses erforderlich ist, die unter
den gegenwärtigen Verhältnissen nahezu unerreich¬
bar sei. Was die zweijährige Dienstzeit betreffe,
die in die Diskussion gezogen worden sei, so könne
davon erst dann die Rede sein, wenn die erforder¬
lichen beträchtlichen Mehrkosten zur Verfügung ge¬

stellt seien, doch lasse sich diese Dienstzeit nur bei der

Infanterie einführen; die Honvedtruppe werde in

zweijähriger Dienstzeit vortrefflich ausgebildet und
der gemeinsamen Armee an Kriegstüchtigkeit nabe

aus, der als Ördensnieöerlassung jedeNiederlassung
betrachte, bei der ein einziges Ordensmitglied be¬
schäftigt werde. Der Berichterstatter Rabier em¬

pfiehlt den Entwurf und weist auf die Nothwendig¬
keit hin, das Gesetz vom Jahre 1901 zu vervoll¬
ständigen, indem man eine Bestimmung schaffe, die
es ermögliche, die Wiedereröffnung der Kongrega¬
tionsschulen zu verhindern.

Rumänien.
Bukarest, 11 . November. König Carol ich heute

Vormittag nach Rustschuk abgereist. In seiner Be¬
gleitung befinden sich der Ministerpräsident
Sturdza, der Minister des Aeustern Bratiano sowie
der Kommandeur, ein Hauptmann und zwei Kor¬
porale des 2. Jägerbataillons, das an der Ein¬
nahme von Gravitza-theilgenommen hat.

Großbritannien.
London, 11. November. Nach einem beim

Auswärtigen Amte eingegangenen Telegramm ist
der hiesige türkische Botschafter Costaki Anthopulos
Pascha letzte Nacht in Konstantinopel gestorben.

London, 11. November. Both a und De -

l a r e y hatten heute mit Ch amb erl ain im
Kolonialamt eine private Unterredung. Dem Ver¬
nehmen nach statteten sie der Regierung für die
freigebige finanzielle Beihilfe für die südafrikani¬
schen Kolonien Dank ab.

London, 11. November. Unterhaus. Auf
Anfrage theilt der Parlamentssekretär der Admi¬
ralität Arnold Förster mit, seit dem vorigen Jahre
sei das englische Mittelmeergeschwader um ein
Schlachffchiss, drei Kreuzer und zwölf Torpedoboot¬
zerstörer vermehrt worden. Premierminister Bal¬
four erklärt, die Resolution betreffend die Brüsseler
Zuckerkonvention werde dem Hause am 24. d. Mts.
vorgelegt werden. Balfour bringt dann einen An¬
trag ein, welcher für den Abschluß in den Berath-
unaen für das Unterrichtsgesetz eine bestimmte Frist
festsetzt, und zwar soll die Komiteeberathung am

20 . und die Berathung des Berichts über die Ab¬

änderungsanträge am 28. d. Mts. beendet sein.
Balfour führt zur Begründung seines Antrages
an, das Gesetz werde schon seit 28 Tagen im Ko¬
mitee berathen, und bedauert, daß ein Antrag, wie
der von ihm eingebrachte, nöthig sei; das Haus
dürfe aber selbst nicht zugeben, daß es durch ver¬

längerte Diskussion arbeitsunfähig gemacht werde.
Die Regierung habe in anbetracht der geringen
Minderheit, die das. Gesetz bekämpfe, genug Geduld
gezeigt, ehe sie den Antrag einbrachte. Campbell
Bannerman bringt einen Gegenantrag ein, in
welchem es heißt, das Haus lehne den Vorschlag
einer Abkürzung der Debatten über ein Gesetz, das
genaueste Prüfung verlange, ab. Campbell Ban¬
nerman bestreitet, daß Ohstruktion getrieben
worden sei, und betont, die Natur des Gesetzes for¬
dere längere Berathung.

Mmerika
Newyork, 10. November. Die Verhandlungen

mit Columbien sind soweit gediehen, daß nichts
mehr übrig bleibt, als ein formaler Abschluß des
Vertrages zur Erbauung des Panamakanals.

Washington, 11. November. Präsident Roose¬
tz e l t ist nach Newyork abgereist. Seine Abwesen¬
heit wird ungefähr vierzehn Tage dauern.

Aus Stadt und Land«
Bromberg,* 12. November.

* Ansiedlungskommission. Gestern fand in

Posen eine Sitzung der Ansiedlungskommission
statt, welcher der Minister des Innern Freiherr
v. Hammerstein, der Oberpräsident von Westpreu¬
ßen Delbrück und der Oberpräsident von Posen,
von Bitter, beiwohnten.

^ Yv . rp
* Konzert bei Patzer. In Patzers Etablisse¬

ment fand gestern eins der sogenannten Extra-
Konzerte (das dritte in dieser Saison) statt, die
von der 129er Kapelle veranstaltet werden. Die

Leitung auch dieses Konzerts lag in den bewährten
Händen des Königl. Musikdirigenten Herrn Schnee¬
voigt. Im Programm, das sehr geschmackvoll ent¬

worfen war, überwog die Klassizität, doch war auch
das leichtere Genre vertreten. Kapelle und Leitung
erwiesen sich als voll auf der? Höhe stehend, und
zwar nicht bloß nach der rein technischen Seite hm,
sondern sie wurden auch dem Geiste der vorge¬
tragenen Musikstücke gerecht. Eine stimmungsvolle
Einleitung des Abends bildete der Meyerbeer'sche
Krönungsmarsch („Prophet“), dann folgten in

hübscher Abwechselung Cherubim, Gounod, Raff,
Paganini, Wagner, Weber, Strauß usw. Einen
starken und nachhaltigen Eindruck machte — um

einzelnes hervorzuheben — die große Wagner'sche
Phantasie aus „Lohengrin“; lebhaft wurde ferner
das Interesse gefesselt durch die Cavatme für
Violine von Raff und das „Moto perpetue“ für
Violine von Paganini, und Stimmung klang heraus
aus dem Walzer „Dorffchwalben aus Oesterreich“
von Johs. Strauß und aus Brahms „Ungarischen
Tänzen“. Gradezu meisterhaft wurde aber das

zarte, duftige Charakterbild von Blon „Blumen¬
geflüster“ zu Gehör gebracht. Das Publiküm war

in sehr gehobener Stimmung und spendete reichen,
mitunter enthusiastischen Beifall. Das Konzert
war gut besucht, im ©aale herrschten aber trotzdem
angenehme LuftverhältMe.

* Benefiz Thiele. Herr Thiele, der Komiker
unseres Stadttheaters, hat am morgigen Donners¬
tag sein Benefiz und sich dazu den unverwüstlichen, '

tollen Schwank „Im weißen Rößl“ gewählt. Herr
Thiele hat sich als Nachfolger Andrianos' vortreff¬
lich bewährt und gewiß allen Bromberger Theater¬
besuchern manche heitere Stunde bereitet. Seine
Komik ist, ohne aufdringlich zu sein, von schlagender
Wirkung. Wir wünschen dem Künstler ein volles
Haus; die Gelegenheit, wieder einmal das „Weiße
Rößl“ genießen zu können, wird man gewiß gern
benutzen.

^ vk. Kleiner Brand. Gestern Abend' gegen 6 Uhr
wurde die Feuerwehr nach dem Hause Wollmarkt
Nr. 3 gerufen, wo in einer Dachkammer Watte,
Roßhaare und Tapeziermaterial schwelte. Die
Feuerwehr löschte den Brand mit kleinen Lösch¬
apparaten und zog nach einer guten Viertelstunde
wieder ab. Wie der Brand, der wesentlichen
Schaden nicht angerichtet hat, entstanden, ist nicht
ermittelt worden.

zw. Fordon, 11. Nov. (Betrügereien
auf dem Wochenmarkt.) Der Polizei¬
sergeant Gardczilewski konfiszirte auf dem letzten
Wochenmarkt Gänse, die der Verkäufer, ein Besitzer
aus der Umgegend, aufgeblasen hatte, um ihnen ein
besseres Aussehen zu geben. Der Betrugsversuch
wird ein gerichtliches Nachspiel haben.

a Krmschwitz, 11. November. (P e rsonal-
notiz.) Zum zweiten Polizeisergeanten ist vom

Den Dienst tritt Herr K. am 1. Dezember d. I, an.
O. Weißenhvye, 11. November. (Verschie¬

denes.) Am Sonntag hielt der hiesige Krieger¬
verein eine Generalversammlung ab, in welcher an

stelle des verstorbenen Vorstandsmitgliedes Bartels
Herr Grunwald in den Vorstand gewählt wurde.
Des weiteren beschloß die Versammlung aus Anlaß
des zehnjährigen Bestehens des Vereins im Januar
n. I. das Stiftungsfest in größerem Umfange zu
feiern. — Die Wirthschaft des Besitzers Rudolf
Kuß Hierselbst ging durch Kauf für 48 000 Mark
in den Besitz des Herrn Schmoller-Schneidemühl
über. Letzterer parzellierte die dazugehörigen 145
Morgen Land und Wiese und verkaufte sie an Hie¬
sige Besitzer. Wirthschaftsgebäude und Garten er¬
warb Kaufmann Plagens für 10 500 Mark. — In.
voriger Woche besichtigten General non Damnitz,
Rittmeister von der Goltz und mehrere andere Of¬
fiziere die Remontedepots Flottwell, Müffling und
Schleinitz.

Gnesen, 11. November. (B e g n a d i a t.)
Der Knecht Jagodzinski, der den Besitzer Buczynski
aus Piontek mit einer Axt erschlagen hat und im
Juli d. I. vom Schwurgericht zum Tode verurtheilt
wurde, ist vom Kaiser zu lebenslänglicher Zucht¬
hausstrafe begnadigt. (Pos. Ztg.)

Pudewitz, 8 . November. (Eisenbahn¬
unfall.) Ein Unfall, der den Verlust eines Men¬
schenlebens 3m: 1 Folge hatte und bei welchem noch
fünf Personen leichte und schwere Verletzungen er¬

litten, ereignete sich gestern Abend auf dem Bahn¬
hof beim Rangiren. Sechs Bahnarbeiter kehrten in
einem kleinen Eisenbahnwagen resp. Rollwagen,
von der Strecke. Ein Güterwagen, der beim Ran¬
giren von der Maschine abgestoßen worden war,
lief zu weit gegen die herankommenden Arbeiter.
Diese bemerkten in der Dunkelheit den Wagen nicht,
so daß ein Zusammenstoß erfolgte. Der Arbeiter
Walfahl wurde sofort getödtet und der Arbeiter Na-
pieralla so schwer verletzt, daß er mit dem 8 Uhr-
Zuge ins Krankenhaus nach Gnesen transportirt
werden mußte. An seinem Aufkommen wird gezwei¬
felt. Die übrigen erlitten minder schwere Verletz¬
ungen. (Pos. Ztg.)

Thorn, 10 . November. (Warum Herr K.
seine Apotheke einem Deutschen b e r»,
kaufte.) In der „Elb. Ztg.“ lesen wir: Herr
Kawczynski hatte seine Apotheke an einen Deut¬
schen verkauft. Das ward ihm von der „Gazeta“
Torunska verübelt: er hätte sein Besitzthum nicht
in „fremde“ Hände übergehen lassen dürfen. Nun
entschuldigt sich der Angegriffene damit, daß er zum
Verkauf der Apotheke gezwungen gewesen sei, da er

sein eigenes und auch fremdes Geld nicht habe ver¬
lieren wollen. „Die Apotheke an einen „Lands¬
mann“ zu verkaufen, sei nicht gut möglich gewesen;
die Apotheke'machte schlechte Geschäfte und er habe
deshalb.einen Landsmann nicht ruinieren wollen.
Seine Pflicht sei es daher gewesen, so zu handeln,
wie er es für richtig befunden habe.“ Herr Kaw¬
czynski scheint ein sehr freundlicher Herr zu sein;
mehr Offenheit kann man füglich nicht verlangen.

Marienwerder, 10. November. <Ver-
mächtniß.) 1 In der heutigen Sitzung der
Stadtverordneten theilte der Vorsteher mit, daß der
im Alter von 57 Jahren gestorbene Amtsgerichts¬
rath a. D. Schwarck' der Stadt und Wohlthätig¬
keitsanstalten sein ganzes Vermögen vermacht habe.
So sollen der evangelischen Kirchengemeinde 10000
Mark, dem Diakonissenkrankenhause 7000 Mark,
dem Armenunterstützungsverein 10 000 Mark, dem
Waisenhaus 3000 Mark gefallen. („Ges.“)

Angerburg, 10. November. (JnderBrack-
niesschen Mordsache) scheint sich dem „Bo¬
ten am Mauersee“ zufolge der Verdacht gegen die
verhafteten sechs Personen nicht bestätigt zu haben.
Nachdem Herr Staatsanwalt Gote aus Lyck noch¬
mals sämmtliche 18 Zeugen eingehend vernommen
und wiederum eine Besichtigung derMordstelle statt¬
gefunden hatte, sind jetzt sämmtliche sechs Personen,
nachdem sie fünf Monate in Untersuchungshaft ge¬
sessen, aus dem Lhcker Justizgefängniß entlassen
worden.

Königsberg, 11. November (Ein Doppel¬
selbstmord) ist dieser Tage von zwei anschei¬
nend aus unserer Stadt stammenden Damen in der

Nähe von Ludwigsort begangen worden. Der
„Hart. Ztg.“ wird darüber gemeldet: In dem von

Ausflüglern gerne aufgesuchten See in der könig¬
lichen Forst bei Ludwigsort wurden Sonntag, den
9. d. Mts. nachmittags, zwei Leichen weiblichen
Geschlechts aufgefunden. Aus den Gesichtszügen
ist zu schließen, daß es Schwestern im Alter von ca.

30 Jahren sind, und da bei einer derselben eine
Rückfahrkarte „Königsberg-Ludwigsort“ vorgefun¬
den wurde, ist anzunehmen, daß beide aus Königs¬
berg herstammen und sich nach Ludwigsort begeben
haben, um dort den Tod zu suchen. Denn allem
Anscheine nach liegt Selbstmord vor, da beide Per¬
sonen ihre Baretts, Jacketts, Schleier, Muffen und
Gummischuhe am Ufer niedergelegt hatten, bevor
sie in den Tod gingen. Es lagen dort ein braunes
und. ein schwarzes Krimmerjackett, ein brauner und
ein blauer Schleier, ein Barett und ein Muff aus

Taucherfell und außerdem ein schwarzer Muff. Die
Damen sind bereits am Sonnabend Vormittag zwi¬
schen 9 und 10 Uhr im Walde in der Nähe des Sees
gesehen worden.

Gnichtssaal.
Die Verurtheilten iw Trakehner Prozeß, Sa¬

nitätsrath Paaktzow und Lehrer Nickel, haben gegen
das Urtheil Revision eingelegt.

Bunte Chronik.
— Ein Sturm, der am 7. und 8 . d. M.

vormittags im Niesengebirge wüthete, hat
im Hochwalde an vielen Stellen Bäume entwur¬
zelt oder gsknickt. Der angerichtete Schaden ist zur
Zeit noch nicht zu übersehen. Wie immer bei Süd¬
winden wurde nach der „Voss. Ztg.“ das Thal dev
Lomnitz, hauptsächlich durch die Sommerfrischen
Wang, Krummhübel und Wolfshau bekannt, am
meisten betroffen. Dort ist an verfchiedenen Gebäu¬
den Schaden angerichtet worden. Auf der Südseite
des Gebirges. herrschte ^nach den Mittheilungen
böhmischer Handelsleute ruhiges Wetter, was nach
den sonstigen Erfahrungen recht glaublich erscheint.

— Ei ne Hochstaplerin in Männer¬
kleidung wurde der „Köln. Volksztg“ zufolge
in Berlin am vorigen Sonntag von einigen Privat¬
detektivs entlarvt. In der Familie des Medizinal-
rathes E. in Charlottenburg verkehrte seit einigen
Monaten ein junger Student der Medizin, der sich
v. Kaminski nannte und angab, gebürtiger Pole
zu sein. Vor etlichen Wochen machte nun der Me-
dizinalrath die unangenehme Entdeckung, daß ihm
mehrere theuere chirurgische Instrumente sowie eine
Anzahl Schmuckgegenstände von Werth abhanden
gekommen waren, und sein Verdacht lenkte sich aus
den jungen Polen. Um sich darüber Gewißheit zu
verschaffen, betraute er ein Privatdetektivbureau
mit der Beobachtung des jungen Studenten, dessen
Wohnung der Familie des Medizinalrathes nicht
einmal bekannt war. Schon nach wenigen Tagen
theilte ein Detektiv dem erstaunten Medizinalrath
mit, daß der angebliche Pole eine — Polin sei und
bei einer Frau W. in der Knesebeckstraße möbliert
wöhne.' In Begleitung des Medizinalrathes be¬
gaben sich zwei Detektivs zu dem Pseudo-Studenten
und entlarvten ihn — als. Betrügerin. Von den
gestohlenen Schmucksachen fand man nichts mehr
vor, wohl aber sämmtliche Instrumente. Die Hoch¬
staplerin, welche sich unter falschem Namen in Chai>
lottenburg aufhielt, verkehrte in Männerkleidung
in der „besten“ Gesellschaft.

Kunst und Wissenschaft.
o. K. Ausgrabungen in Egypten. In der letz¬

ten Jahresversammlung des „Egypt Exploration
Fund“ machte, wie aus London berichtet wird, Sir
John Evans über die neuesten von Professor Flin-
ders Petrie gemachten Ausgrabungen einige inter¬
essante Mittheilungen. Zu den Ergebnissen der
Arbeit des letzten Jahres gehört auch, daß man
einen weiteren Namen der Liste der Könige hinzu¬
fügen muß, die vor der ersten Dynastie regierten.
Die Liste lautet jetzt: Kg, Ro, Zezer, Nar-Mer und
Sma. Unter den gefundenen Gegenständen befin¬
den sich zahlreiche bearbeitete Feuersteine in der
Form von Beilen, Schabeisen, Messern usw. Unter
den Feuersteinen aus den königlichen Gräbern ist
einer so bearbeitet, daß er den kuhähnlichen Kopf
Hathors darstellt. Auch die Figur eines Krokodils
wurde gefunden. Einige gezackte Schabeisen mit
kammähnlichen Rändern stellen einen neuen Zug
dar; Professor Petrie meint, daß sie zum Abschup¬
pen der Fische gebraucht wurden. Ein großer Band
von Tebtunis-Papyri ist jetzt den Sub¬
skribenten zugestellt worden. Fast ohne Ausnahme
wurden die Papyri von den Umhüllungenmumifi-
zirter Krokodile erhalten, die in Umm-el-Baragat
im Süden Fayums ausgegraben sind. Diese Doku¬
mente gehören zum größten Theil der Zeit von
120 bis 90 v. Chr., an. Sie werfen ein Helles Licht
auf die politische und ökonomische Lage Egyptens
in der späteren ptolemäischen Periode. Zuerst kom¬
men drei königliche Verordnungen von Euer-
getes II. und Soter H.; dann folgen ein lokaler
offizieller Briefwechsel und eine Reihe Petitionen
an Ortsbehörden. Man gewinnt durch diese Do¬
kumente manche unmittelbare Einblicke in das Le¬
ben jener Zeit. Eines bezieht sich auf einige Räu¬
ber, die in das Haus des Bittstellers einbrachen und
aus seiner Mutter Gemach ein Frauenkleid und eine
Tunika mit Aermeln fortnahmen. Die Werthan¬
gabe dieser Sachen zeigt, daß das moderne System
der Abschätzungen in Fällen, in denen Ersatz gesucht
wird, auch vor 2000 Jahren in Egypten nicht un¬

bekannt war. Eins der fehlenden Gewänder wird
auf 1 Talent 4000 Drachmen und das andere auf
4000 Drachmen geschätzt! . . . Damals gab es auch
bereits Speiseklubs, von deren Rechnungen Theile
zum Vorschein kommen. An jedem Mittagessen
nahmen gewöhnlich 20 Mitglieder theil, und jeder
bezahlte 100 Drachmen, abgesehen von Wein, Brot
und Kränzen. Die Namen der Gäste, gewöhnlich
etwa vier,werden auf einer besonderenListe gegeben.
Professor Petrie sprach auch über die nächsten Aus¬
gaben: „Im kommenden Jahre sehen wir einem

sehr bestimmten Verlauf der Arbeit entgegen. Zu¬
nächst bearbeiten wir die Stätte des ältesten Tem-

pels von Abydos, auf der wir bisher nur bis zum
Niveau der 18. Dynastie fortgeräumt haben. Die

zwei oder drei Meter darunter müssen aus den
älteren UeberresteR der Tempel bestehen, die von

den früheren Königen wieder mrsgebaick wurden.
Wieder gebrauchte Blöcke der 6 ., 11. und 12. Dyna¬
stie zeigen, daß eine Reihe Tempel ihre Spuren
hinterlassen haben; der Tempel der Komge der 1.

Dynastie ist das Ziel, das wir suchen. Die Gegend
liegt bis spät in den Frühling unter dem Wasser¬
spiegel, und man wird alle oberen Schrchten fort¬
räumen und den Boden darunter trocknen müßen,
um die Arbeit zu beenden, vielleicht unter Wasser.
Aber die wichtigste Stätte früher Kultur in Egyp¬
ten ist aUe die Mühe und die Kosten werth; denn

nur aus diesem Grund und Boden können wir

alles auf die Geschichte Bezügliche erfahren.
Radiographische Depeschen. Der Komman¬

dant des im Hafen von Sidney liegenden italieni¬

schen Schiffes „Carlo Alberto“ meldete demMarme-

ministerium telegraphisch, daß der „Carlo Alberto
während seiner ganzen Reise von England ms ms

Innere des Hafens von Sidney täglich radioara-

phische Depeschen von der Station Poldhu erhalten
habe. Eine Mittheilung des Marineministermms
fügt hinzu, dies bestätige die Möglichkeit, sich gleich¬
zeitig mit den Küsten von Europa und Amerika

während der Fahrt auf dem atlantischemOzean m

Verbindung zu halten, wenigstens bis auf eine

Enffernung von 3000 Seemeilen. .Es wurde also
noch leichter sein, Verständigung zwischen den bei¬
den Kontinenten zu sichern mit Hilfe von Stationen,
welche über Apparate verfügen, die starker sind, als

diejenigen, welche man zweckmäßig auf Schiffen
aufstellen kann.



Aus malt und Land.
Bromberg, 12. November.

1 Zur Errichtung der landwirthschastlichen
Hochschule. Wie man hört liegt es in der Absicht
der städtischen Behörden für die hier zu errichtende
land'wirthschaftliche Hochschule ein Areal von 30
Morgen Land auf den Hempelschen Feldern der Re¬
gierung unentgeltlich zur Verfügung zu stellen. Es
trifft morgen eine Kommission hier ein, welche das
Land besichtigen und mit der Stadt in Unterhand¬
lung treten wird. Schon am 10 d. Mts. wollte die
Kommission kommen, sie hatte aber kurz vor dem

-ermine^abg^ Hühnerjagd. Der Beginn der
S ch o n z e i t für Hühner ist auf den 17. November
d I. festgesetzt; letzter Tag für die Hühnerjagd ist
also der 16. d. Mts.

* Kriegerverein Schleusenau. Am 16. No¬
vember veranstaltet der Kriegerverein Schleusenau
und Umgegend, im Schweizerhaust; eine Wohl¬
thätigkeitsvorstellung zum Vesten der Wittwen und
Waisen von Vereinsmitgliedern.

f. In polizeilichen Gewahrsam. genommen
wurde gestern ein Mann wegen Trunkenheit und
eine Frauensperson wegen Obdachlosigkeit.

f. Der zu 15 Jahren Zuchthaus verurtherlte
Arbeiter Stelter, welcher aus der Irrenanstalt
Dziekanka bei Gnesen flüchtig und hier ergriffen
wurde, wird heute dorthin zurücktransportirt.

nn Eine Schülervorstellung des „Fata-Mor-
gana-Theaters“ von Direktor Hermann Preist fin¬
det heute Nachmittag um 4% Uhr bei Wichert statt.
In beweglichen Gemälden werden die verschieden¬
sten Szenen vorgeführt. Das Programm umfaßt
u. a. Krieg und Frieden von Dors, die Sündfluth,
den Krieg von 1870/71, ein Kolonialmärchen usw.
Morgen Nachmittag findet eine zweite Schülervor¬
stellung bei Patzer statt. Die Preise zu Leiden Vor¬
stellungen sind bedeutend herabgesetzt.

f Besitzveränderung. Die beiden Grundstücke
Kasernenstraße 3 und 4 ,die dem Kaufmann Bumke
und der Wittwe Gottschalk gehören hat der Restau¬
rateur Ernst Schulz von hier für 118 000 Mark
gekauft.

. Veteranenbeihilfen. Dem Herrn Regierungs¬
präsidenten in Äromberg sind aus dem Reichs¬
invalidenfonds zur Gewährung von Veteranenbei-
hilfen an solche Kriegstheilnehmer, die für die gesetz¬
liche Veteranenbeihilfe vorgemerkt sind, 14 400 Mk.
überwiesen worden. Aus dieser Summe sind 120

Veteranen mit einem Betrage von je 120 Mk. be¬
dacht worden. Die Auszahlung ist bereits erfolgt.

f. Umgefahren. In der Danzigerstraße wurde
heute Vormittag durch einen mit Stroh beladenen
Wagen eine Gaslaterne umgefahren.

F. Der landwirthschaftliche Kreisverein hielt
ernt 10. d. Mts. in Crone eine Sitzung im
Delang'schen Hotel ab, an der 30 Herren theil-
nahmen. Für 1904 wurde die Veranstaltung einer
Gruppenschau in Bromberg in Aussicht genommen.
Der Kreisverein schloß sich der von der Landwirth¬
schaftskammer geplanten Petition an den Minister
wegen Aenderung des bestehenden Verfahrens beim
Verkauf von Totalitätshölzern an. Die beabsichtigte
Gründung einer Haushaltungsschule in Bromberg
durch den Verein „Frauenwohl“ wurde warm be¬
fürwortet. Die Düngerstreumaschine „Westphalia“
würde als besonders praktisch empfohlen, beschleichen
die Abhandlung „Die Brache in der modernen Land-
wirthschaft“ von Dr. Droop. Es wurden 5 Mit¬
glieder neu aufgenommen. Der Jahresbeitrag
wurde vom 1. April 1903 ab von 3 Mk. auf 4 Mk.
erhöht. Zufolge des voraussichtlichen Mangels an

russischen Arbeitern (d. h. der Grenzsperre wegen)
wurde die möglichste Einschränkung des Hackfrucht¬
baues, namentlich des Rübenbaues, ganz besonders
ungerathen. Herr Brinkmann verbreitete sich so¬
dann über einen in Jnowrazlaw gehaltenen Vor¬
trag des Direktors der Provinzial - Feuersozietät
über die Feuergefahrsklassen deb Gebäude und
über die Zahlung der Prämien. Schließlich wurde
noch zu reger Betheiligung an der am 20. d. Mts.
in Bromberg stattfindenden Versammlung des
Bundes der Landchirthe aufgefordert.

A Kolmar, ll. November. (S tä d ti s ch es.
Neues D i e n st w o hn g b ä u d e.) Der Antrag
der städtischen Behörden auf Erhöhung der Zahl
der Stadtverordneten und zwar von 9 auf 15 ist
vom Bezirksausschuß zu Bromberg genehmigt
worden. Bei den demnächst hier stattfindenden
regelmäßigen Ergänzungswahlen sind daher neben
den drei ausscheidenden Stadtverordneten noch 6

Kotzverkaufs-Weliarmtmachung.
Königliche

Oberförfterei Wtelno.
Am 18. November 1902,

von vormittags 9 Uhr ab, sollen
int Passuth’fcEien Gasthause zu
Trischin aus dem alten Wirth¬
schaftsjahr auS allen Schutzbezirken

Brennholz nach Vorrath und
Bedarf (154

und ferner aus dem neuen Ein¬
schlag der Totalität
1. Schutzb. Zdroje 156 Stck.

Rief. Bauh. T.-V., 7 Bohlst.
2. Schutzb. Mokro 103 Stck.

Rief. Bauh. f.-V.
öffentlich meistbietend zum Verkauf
ausgeboten werden.

also insgesammt 9' Stadtverordnete neu zu wäh¬
len. Jede Abtheilung wählt drei Stadtverordnete.
— Von der königlichen Regierung ist hier der Bau
eines Dienstwohngebäudes für den Kreisschulin¬
spektor in Aussicht genommen. Heute waren zwei
Regierungskommissare hier anwesend um den Bau¬
platz festzustellen. Es wurden zunächst drei Bau¬
plätze ausgewählt. . <

Bunte Chronik.
— Auf Veranlassung des Fürsten Anton Rad-

ziwill wurde in Berlin am Freitag ein Geld-
a g e n t Namens Arnold Noettger ver-

h a ft et, der vordem Bevollmächtigter des Prinzen
Stanislaus, Radziwill, des Sohnes des Fürsten,
war und in dieser Eigenschaft den Prinzen bewuchert
und betrogen haben soll. Aus Wien wird der
„Voss. Ztg.“ zu dieser Angelegenheit gemeldet,
Noettger habe sich dort seiner Zeit bemüht. Gelb
auf Wechsel des Prinzen zu beschaffen, und als ihm
dies nicht gelang, verwickelte er den Prinzen in

Häuserspekulationen, ■. bei denen der Prinz für
170 000 Kronen Baargeld bald mehr als 1 Million
schuldete. Die hierbei betheiligten Personen werden
jetzt strafgerichtlich verfolgt. Diese Angelegenheit
war die Ursache der Lösung der Verlobung zwischen
dem Prinzen und der Gräfin Chotek, der Schwä¬
gerin des Erzherzogs Franz Ferdinand. Dem Erz¬
herzog war die Sache zu Ohren gekommen und er

verlangte von seinem' Obersthofmeister Grafen
Nostiz, welcher Vormund der Gräfin Chotek ist, die

sofortige Regelung der Angelegenheit. Als sich
dres unmöglich erwies, wurde die Verlobung auf¬
gehoben. Vielleicht ist hier in der Grund zu der
seiner Zeit vielbesprochenen einfachen Verabschie¬
dung des Grafen Nostitz von seinem Hofamte zu
suchen.

— Bo st o n , 11. November. M as ca gni
ist auf Anordnung des Obergerichts nach Hinter¬
legung einer Bürgschaft von 4000 Dollars, die er

selbst beibrachte, in Freiheit gesetzt worden. So¬
fort nach der Haftentlassung belangte Mascagni
seine früheren Geschäftsführer gerichtlich auf Zah¬
lung von .50 000 Dollars wegen seiner unbe¬
gründete n Verhaftung.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 12. November. Bei dem gestrigen, von

dem deutsch-amerikanischen Verein zu Ehren des

scheidenden amerikanischen Botschafters White ver¬

anstalteten Bankett brachte Graf Posadowsky ein
Hoch auf den Kaiser und den Präsidenten Roose-
velt aus. Der Kaiser habe stets die von Friedrich
dem. Großen gepflegte Freundschaft Bit' Amerika
weiter gepflegt und hege aufrichtige -Bewunderung
für das große amerikanische Staatswesen und den
gegenwärtigen Präsidenten. Professor Harnack
feierte White als treuen Freund des deutschen Vol¬
kes und deutscher Wissenschaft und als Förderer ge¬
genseitiger Freundschaft beider Völker. White dankte
in längerer Rede für die ihm stets von allen Seiten
dargebrachten Gefühle der Freundschaft und ge¬
dachte der schon im Bürgerkriege

<
bewiesenen

Freundschaft Deutschlands für die Union; er er¬

warte, daß der Besuch beS* Prinzen Heinrich und die
Betheiligung Deutschlands an der Ausstellung in
St. Louis für die Beziehungen beider Völker er¬

freulich sein werde. Alle Amerikaner wünschten
von Herzensgrund Frieden mit Deutschland, dessen
Energie, Ausdauer und Wissenschaft sie stets Acht¬
ung entgegenbrächten. Ein mächtiges Band sei auch
die Liebe der Deutschamerikaner zu ihrer alten Hei¬
mat. White schloß mit dem Wunsche, die zwischen
den Vereinigten Staaten und Deutschland beste¬
hende Freundschaft möge ewig währen und stets
weiter erstarken.

Berlin, 12. November. Zu Ehren des scheiden¬
den amerikanischen Botschafters Wh i t e fand ge¬

stern Abend unter zahlreicher Betheiligung ein Ban¬
kett statt, das einen glänzenden Verlauf nahm.

Gleiwitz, 12. November. Wie der „Oberschles.
Wanderer“ meldet, erfolgte in der letzten Nacht auf
dem Georgen-Schacht der Königin Luise-Grube zu
Zabrze .ein D u r ch b r u ch brandiger Gas e, wo¬

durch zwei Häuer getödet und fünf Bergleute- ver¬

letzt wurden.
Diebelsheim (Rheinhessen). 12. November.

Der Landwirth Graeß, seine Frau, Töchter und
eilt Enkelkind wurden heute früh im Keller, wo

gährender Most lagerte, todt aufgefunden.
Rustschuk, 12. November. Bei der Galatafel

toastete Fürst Ferdinand auf das Königspaar.von
«mm
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Rumänien und versicherte, nichts unterlassen. zu
wollen, um die guten Beziehungen zwischen beiden
Ländern zu befestigen. Der König dankte darauf,
gleichfalls versprechend, die guten Beziehungen
zwischen beiden Ländern erhalten und stärken zu
wollen, und trank auf das Wohl des Fürsten.

Madrid, 12. November. In dem Bezirke Val
de Orcas kam es wegen der Oktroi - Abgaben zu
Unruhen, wobei eine Frau gelobtet, zwei
Männer schwer und zwei Gendarmen leicht ver¬
wundet wurden. Elf Personen wurden verhaftet.

München, 12. November. Die „Münchener
Neuesten Nachrichten“ melden, daß gestern früh
aus einem zur Abfahrt nach Garmisch bereitstehen¬
den Bahnpostwagen ein Postbeutel entwendet wor¬
den ist, der Geldbriefe im Werthe von 25 000 Mark
baar enthielt. Von den Thätern fehlt jede Spur.

Krefeld, 12. November. Die „Krefelder
Ztg.“ meldet:

.
Die am 2. November verstorbene

Frau Marianne'Rhodius, eine Nichte des 1868 ver¬

storbenen Philanthropen Cornelius de Greif, hat
der Stadt Krefeld ein Legat von 1 Million Mark
ausgesetzt zur Errichtung einer Cornelius de Greif-
Unterstützungsanstalt für wissenschaftliche Zwecke.

Paris, 12. November. Der Erzbischof von

Lyon hat der Regierung eine Verfügung mitge¬
theilt, durch welche er einem Geistlichen seiner
Parochie seine Befugnisse entzieht. Der Minister¬
präsident erwiderte, daß es sich in diesem Falle um

einen unabsetzbaren Geistlichen handle, auf den
diese Maßregelung keine Anwendung finden kann.

Paris, 12. November. Das dem Herzog von
Orleans gehörige Schloß E u steht in Flammen.
Man befürchtet, daß das Schloß völlig verloren ist.

Paris, 12. November. (Kammer. Schluß.)
Nach Ablehnung verschiedener Abänderungsanträge
nimmt das Haus den Gesetzentwurf wegen Er¬
gänzung des Vereinsgesetzes in der Gesammt-Ab-
stimmung mit 337 gegen 245 Stimmen am (Siehe
unter Paris an anderer Stelle.)

Carmaux, 12. November. Die Bergwerks¬
gesellschaften theilten dem Komitee der Arbeiter mit,
daß sie auf ihrer Weigerung beharren, bei den Be¬
sprechungen der Arbeiterfrage Personen, die nicht in
ihren Diensten ständen, zuzulassen.

London, 12. November. (Unterhaus. Schluß.)
Der Antrag Campbell - Bannerman, welcher sich
gegen die Beschränkung der Berathung des Unter¬

richtsgesetzes wendet, wird nach lebhafter Debatte
mit 284 gegen 152 Stimmen abgelehnt und nach
weiterer Berathung mit 222 gegen 103 Stimmen
der Antrag Balfour angenommen. (Siehe unter
London an anderer Stelle.)

, Rustschuk, 12. November. Der Könm don

Rumänien ist mit Gefolge heute Nachmittag an

Bord des „Orient“ hier eingetroffen und vom

Fürsten Ferdinand, dem Ministerpräsidenten, der

Sobranje und dem Präfekten empfangen worden.
Der König besichtigte das Kriegerdenkmal und be¬
suchte die Kasernen. Dann fand ein Enpfang des
diplomatischen Korps statt.

Kingslynn (Norfolk), 12. November. Der
deutsche Kaiser, König Eduard und der
Prinz von Wales verließen gestern Sandringham
kurz nach 9 Uhr und begaben sich im Automobil
nach dem Jagdrevier. Später trafen die Königin,
Prinzessin Viktoria und Prinzessin Carllloon Däne¬
mark vor dem Jagdhaufe ein. Nach dem Früh¬
stück begaben sich die Königin und die übrigen ho¬
hen Damen nach Schloß Sandringham zurück, wäh¬
rend der Kaiser, und der Prinz von Wales die
Jagd bis Eintritt der Dunkelheit fortsetzten.

Christiania, 12. November. In Dinder-
dadalen, Norwegen, fand ein Erdrutsch statt, bei
dem mehrere Arbeiter verschüttet wurden. 7 Per¬
sonen wurden lebend geborgen, 2 wurden als
Leichen gefunden.

Kapstadt, 12. November. Der Brand in East-
London hat aufgehört. Der Schaden wird auf
200 000 Pfund Sterling geschätzt.

Newyork, 12. November. Präsident Roosevelt
hielt gestern bei Einweihung des neuen Gebäudes
der hiesigen Handelskammer eine Rede, in der er

ausführte: Mit den Großmächten wünsche Amerika
Frieden und Freundschaft. Amerika müsse sich im
Stande der Bereitschaft halten, namentlich bezüglich
der Flotte, nicht, weil es den Krieg wünsche, son¬
dern weil es Amerikas Wunsch sei, auf seiten der¬
jenigen zu stehen, deren Eintreten für den Frieden
mit nachhaltiger Aufmerksamkeit gehört worden sei.

Washington, 12/November. Einer amtlichen
Meldung Zufolge ist der Bür g erkrieg in Ve¬
ne z u e l a b e e n d e t.

Holzflößerei.

Wafserstände.

£ Pegel
P

Wasser st ände 11
g°»
m |

Ge.

§ Tag m Tag m
fallen

m

Weichsel. JTZi Warschau. ... 7. 11. 1,34 8. 11. 1,89 0,08?
2 Zakroszym . . . 5. 11. 1,13 6. 11. 1,09 - [0,04
3 Thorn 8. 11. 1,14 9. 11. 1,06 - 0,08
4 Brahemünde. . . 11. 11. 3,13 12. 11. 3,08 0,05

B r a h e.

88tQ<N 0,065 Bromberg ^'^egel 11.111. 5,32
2,00 12.|11. -

6
Goplosee.

Kruschwitz . . .

Netze.
9.111. 2,06 10.sH. 2,06 — ;■ —.

’

7 Pak°!ch,chl^-P-g-l 11.
11.

11.
11.

3,74
1,68

12.
12.

11.
11.

3,74
1,68

8 Bartschin.... 11. 11. 1,40 12. 11. 1,40 —

9 12. Grom. Schleuse 11. 11. 0,36 12. 11. 0,36 — —-

10 Weißenhöhe . . 11. 11. 0,01 12. 11. 0,00 — 0,01
11 Usch 11. 11. 0,60 12. 11. 0,62 0,02 —

12 Czarnikau . . . 11. 11. 0,66 12. 11. 0,66 —-' '

—■* )x

13 Filehne .... 11. 11. 0,74 12. 11. 0,74 —
,

—

Schiffsverkehr v. 11. bis 12. November, mittags 12 Uhr.
Name

‘

des Schiffs-
fübrers

d. Kahns
bezw. Name
b. Dampfers

(D)

• Lisinski
. Schneider

0. Eisfeld
L. Luckow
G. Bartsch
F. Czarnecki
A. Krüger
A. Krüger
Manikowski
G. Schulz
1. Ost
A. Feuerhock
Dereszewicz
Kryzanowski
Deresczewicz
G. Gelder
I. Gradowski

Thorn 37
Brbg. 53
Brbg. 26
Brbg. 118
Brbg. 132
Brbg. 373
Brbg. 91
Stett. 879
Brbg. 106
Dessau 123
Neufw.157
Ebers 24
Brbg. 116
Ebers 263
Brbg. 117

Halle 55
Neufw. :

Waaren-
ladung

Zucker
Soda
Güter

do.
Roggen

Zucker
Güter

do.
Zucker
Güter

Zucker
leer
do.
do.
do.
do.
do.

Von nach

Pakosch-Danzig
Montwy - Bromverg

Berlin-Bromberg
Stetttn-Bromberg
Bromberg-Berlin
Montwy-Danzig

Stettin-Bromberg
do.

Montwy-Dauzig
Hamburg-Bromberg

Nakel-Danzig
'Berlin-Bromberg

Montwy - Bromberg
Brombg.-Kruschwtz
Bromberg - Montwy

Bromberg-Nakel
Bromberg - Montwy

(Nachdruck
»erboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 12. November angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 11. 12. Kurs vom 11. 12.

Amtliche Nottz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr.Kredit.
Lombarden

210,60
18,60

187,75
209,90
210^0

Tendenz: ungleichmßig

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Rufs. Not.
Rufs. Anl.

198,30
71,75
78,30

Magdeburg, 12. November angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: stetig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

11 .

8,20—8,30
6,40—6,60

28,95
28,70
28,20

13.

8,25—8,35
6,45—6,65

28,95
28,70
28,20

An Bftrc meljrWn Inserenten
richten wir daS höfliche Ersuchen, unS

größere Anzeigen bis
spätestens 1V Uhr vom.,
kleinere bis 12 Uhr mittags
aufzugeben. —• Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.

MSffsHeffe der WeuMn Me.

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 13. No¬

vember er., vormittags 9 Uhr,
werde ich Boiestr. 6:

1 Glasspind, 1 Eisspind, 1 Ton¬
bank, 1 kl. Bierstecher, 4 Rohr-
stühle, 4 Sophas. 1 mal. Pia¬
nino, 1 Regulator, 5 Fenster
Gardinen mit Stangen, Kleider¬
spind, Spiegel, Hängelampen,
28 Stühle, 1 Spiegel und
Spiegelspind, s. v. o. Gegenst.,

und um 10% Uhr Elisabeth¬
markt 7

ein. nußb. Sofatisch mit Plüsch¬
decke, ein Sofa m. Plüschbezug,
ein. nußb. Spiegel m. Spiegel-
spindch., ein nußb. Kleiderspind

meistbietend gegen gleich baare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Diminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

(Eistlattfen
ein junger hellbrauner Teckel.
Abzugeben gegen Belohnung
Danzigerst. 51,Hof, b.Friedeberg.

Bekanntmachnng.
Donnerstag, den 13. No¬

vember er., vorm. 10% Uhr.
werde ich Hierselbst Metzftr. 33
für fremde Rechnung dortselbst
lagernd (260

1 Kleiderspind, 1 Vertikow,
1 Spiegel, 1 Küchenspind, Tische,
Stühle, Bettgestelle mit Ma¬
tratzen, 1 eis. Ofen, Koch- und
Küchengeschirr u. a. G.

öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Mauersderger,Gerichtsvollzieher.

Hochfeinen Blumenkohl,
große, zarte Köpfe.

Telt. Rübch., Münch. Rettiche
empfiehlt J. Prorok,

Rinkauerstr. 46, Ecke Moltkestr.
Telephon 609.

§anbnrlmt0 imtmid)t
ert., ebenso fert. Handarb.bill. an

M. Böhnke, Kronerstr. 6a, I.

bei mir gekaufte Uhr.

Hugo Werk, Uhriiichee.
Spezial-Geschäft (23

für moderne Zimmeruhren.
ei;S“ AEhilscstuiidkn.
Off. u. Sch. a. d. Geschst. d. Ztg.

MOteieprnturoeiStt
o.Peljsche«.NL?L
angefertigt Danzigerstraße 29.

H. Bunn, Kürschnermeister.

Vorz. Lehrmterriljil
in d. feinen Damenfchneiderei
wird praktisch und theoretisch in
8wöchentlichen, %- n. Vsjährigen
Kursen ertheilt. (291

Akademisches Lehr-Institut
Geschw. Baumeister,

Friedrichstraße Nr. 50, II.

Daselbst finden Damen von
auswärts Penstonsaufnahme.

1 Bimplch in Schlenseiinn,
beste Lage, ist zu verkaufen. Gefl.
Off. tu 0. 555 an dr Geschst. d. Z.
WeißeFuttermohrrübe« aCtr.
IMk. bei Jenl8vh,Danzigerstr.142.

Wohne jetzt (1153

Kronerstr. 2, pt.,
dicht am Elisabethmarkt.

Frau Rothe, Hebamme.

Ein zweisp. Roßwerk,
wenig gebr., billig zu verkaufen.

Schleusenau, Chaussee 105, I.

Ein 6jähriges, flottgehendes

. p
ist sofort preistvcrth zu verkaufen.
Näheres in der Geschäftsst. b. Z.noch vor den Festtagen

esUMU wünscht häusliche, sehr
vermögende Dame m. strebsamem
Herrn, wenn auch ohne Vermögen.
Off. erb. „Reform“, Berlin 14.

Mlirteö3iMee»»Lh-n
Gammstr. 3, prt , a. d. Wilhelmstr.

(470
Vom Wasserschaden

kommen zunächst <

ISoiwerStug, Freitag n. Sonnabend

Gardinen
jttttt Ausverkauf.

Msde«r»trtrueirh«*tts
Alfred Hübsdimaim,

Brückenstraße 6.

Ich suche einen recht gewandten

tiiijtiflen jungen Mann
mit nur bester Empfehlung vom
1. Januar oder später. (200

Lederhandlnng H. Holz,
Königsberg Pr.
Ein jüngerer

Werkstattschmber
mit schöner Handschrift zum sofor¬
tigen Eintritt gesucht. Off. mit
Zengnißabschrift unter H. F. an

die Geschäftsst. d. Ztg. erb. (26

Fliesenleger «Kn,--
langt bei Otto Trennert.

6000 üöititf zu vergeben.
Off. u. 41 an die Geschst. d.Ztg.

10000 Mark
werden zur ersten Stelle gesucht.
Offerten unter M. W. an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

20000 Mark
zur 1. Stelle gesucht. Gest. Off.
tu T. 88 an d. Geschst. dies. Ztg.

9-15090 Mk. *>*«•■ Cfi K-

> 43 a. d. Geschst.
Mark zu vergeben.

J.Barkusky, Bhfst.13,11.

$nelc9ntÖ,6r‘6r

ctitr;
Wilhelmshavenerstr. 33 N.Mcfyt.

IGlLÄiÄ
Off. u. 1. ». 112 a. d. G. d. Z erb. - mv . k/ ,. —

„ *

2000 Mark zur I. Stelle zu als Verkäufen
vergeben. Off. tu P. M. 28 mt v. über Weihnachten. Off. unt
die Geschäftsstelle biefer Seitmta,.' E. K. 104 an die Geschst. d. Ztg

Einen Laufburschen verlangt
Moritz Begach, Kirchenftr. l3.

Als geübte Modistin empfiehlt
sich M. Brzezny, Lindenstr. 1, II-

g. Buchhalterin, Stenogr.,
Schreibm., m. gut. Zeugn., sucht
u. besch. Anspr. Stellung. Off. u.

A. L. 50 an d. Geschst. d. Z. erb.

Geb. Dame, im Haushalt u.

Küche durchaus erf., sucht Stellg.
als Gesellschaft. od.Hausdame. Gfl.
Off. tu R. P. 100 a.d Geschst. d.Z.

Damenschneiderin,
selbständig, 1 Jahr in Breslau
Direktrice, sucht 1. Dezember in
Bromberg Stellung. Offert, unt.
G. B. Hirschberg postlagernd.

Buchhalterin
mit guter Handschrift für mein
Bureau von sofort gesucht. (24

Cohnfeld, Bahnhosstr. 32, L

Nichtige Taiilenarbeitm«
wird gesucht. (1403

Biester <fc Brähmer,
Elisabetystraße 20.

MM“ Nähterin verlangt
Ritter, Mod., Mittelstraße 15.

Junges Mädchen,
20I.. ev., sucht von sof. Stellung
zur Erl. des Hanshalts t. f. Hause
tu der Stadt. Bromberg bevorzugt.
Auf Gehalt w. w. ges. als a. gute
Behandl. Gefl. Off. erb. -

an Frau
Kriegei, Schleusenau Friedenst.4.

5ttu0« 5rtiit<n,
die die Schneiderei praktisch er¬

lernen möchten, können sich von
sofort melden bei

Geschwister Meyer,
Modistinnen,

Danzigerstraße 10, ll Tr.

Hit. Mett ohne AM.
mit gut. Zeugn. f. 2 Damen z.
selbständ. Führg. d. Haush. per
1. Jan. ges. Off. m. Zeugnißabschr.
u. C. B. 60 a. d. Geschst. d. Z. erb.

§• Führung eines
§ au§ft. 6-8

Wochen nach außerhalb gesucht.
Gest. Offerten unter C. A. IO
Bromberg postl. erb. (1367

Gew. Verkauf, wünscht St. tn

gl. Br. Friedrichspl. 3. $r Julie
Goede, Gesindevermietherin.

Eine Amme
verlangt sofort (25
C. Spagat, Bahnhofstraße 73.

3 Arbeitsstätten
könn. sof. eintreten. JuliusRoss,

Eine Auswärterin gesucht.
1391) Lindenstr. 5, unt. links.

^Tücht. Mädchen von außer¬
halb empf. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermietherin, Bhnhfstr. 65.



Zum Zwecke der Aufhebung
der Gemeinschaft, die in An¬
sehung des in

Lchm-enWe,
Kreis Bromberg, in der Beelitzer¬
straße belegenen, im Grundbuche
von Schwedenhöhe, Band II,
Blatt 297, Grundsteuerbuch Ar¬
tikel 84, Gebäudesteuerrolle Nr. 67,
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men der Wittwe Auguste
Q u i r a m geb. D a l ü g e in
Schwedenhöhe und der Erben
bezw. Erbeserben des Zimmer
Manns Carl Quiram:

a. des Schlossers Adalbert Paul
Quiram in Bromberg,

b. des Maurers Hermann Franz
Quiram in Bromberg,

c. der verehelichten Maurer
Auguste Marianna Gatter geb.
Quiram in Schwedenhöhe,

3, des Zimmermanns Fried
rich Georg Quiram in
Schwedenhöhe,

e. des Adolf Richard Quiram
in Schwedenhöhe,

f. der unverehelichtenJulieHulda
Quiram in Schwedenhöhe,

g. der unverehelichten Anna
Antonie Quiram in Schweden¬
höhe,

h. der Wittwe Auguste Quiram
geb. Dalüge in Schweden¬
höhe als Erbin ihrer Tochter
Marie Valerie Quiram —

eingetragenen Grundstücks besteht,
soll dieses

Grundstück,
enthaltend: Wohnhaus mit Hof¬
raum, 2 Ställen und Ackerland,
mit 0,51,30 ha Flächeninhalt,
264,00 Mark Gebäudesteuer-
Nutzungswerth und 4,65 Mark
Grundsteuer-Reinertrag, Parzellen
Nr. 239 und 240. ftartcn6Iatt t

45
der Gemarkung Schwedenhöhe

am 30* Januar 1903,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden. (3

Bromberg, d. 5. November 1902.

Königliches Amtsgericht.

Danziger Strasse Nr, 11

gegenüber Miel Mer. Ä. Philipp Danziger Strasse Nr. 11

gegenüber Mel Mer.

kroßes schönes Landhaus
nt. Garten, i. d. Neum., Bef. passend
f. Apotheker u. Arzt, da i. groß.
Umkreise beide n. vorh., billig zu
vermietheu. Zu erfragen (25

Biktoriastrafte 8a, Part.
Unweit des Bahnhofs

Prinz! 8v,M Tonßienft.
ist eine ruhig gelegene Wohnung
von 2 Zimmern, Entree, Küche
u. reich!. Zubeh. für 210 Mark
per sogl. od. 1. Jan. 03. zu ver-
miethen. Kochgas vorhanden. (25

1 große Wohnung
sos. z. verm. Friedrichstr. 20 .

KöntorranweBllhnßsfstr.ZK
parterre, bestehend ans 3 Zimmern,
sind vom 1. April 1903 zu ver¬

mieden. (24
Bürgerliches Brauhaus.

Elfitlmlt. Nr. 1
eine neu hergerichtete herrschaft¬
liche Wohnung, 6.3immer mit
sämmtl. Zubeh., welche HerrMajor
Wilhelm; 12 Jahre bewohnte, ist
mit auch ohne Pferdestall, sofort
zu beziehen, zu vermiethen.

Danzizerstraße 138 DL
I. b. Hause Wohnung von

2 Stuben, gr. Küche, reicht. Zu¬
behör u. Gartenbenutzung per so¬
fort zu vermiethen. (22

81. flott. Restaurant fcjjg;
J. Barkusby, Balmhofstr. 13, II.

Kippenheichlirper
sind aus den Beständen der Kon¬
kursmasse Petzold & Co. sehr
preiswerth verkäuflich.

Matz & Comp.,
136) Berlin SW.

Reflekt. wollen sich wenden:
Konkursmasse Petzold & Co.,
Jnowrazlaw.

in best. Gegd. Bromb.
. _ m. reicht. Bauhilfsgeld

an gute Unternehmer zu verkauf.
Off. u. B. B. 1 a. d. GeschäftSst.
Das in der Ausstellung prämiirte

eichene

Pianino
damaliger Preis 750 Mk., verkaufe
gegen Caffa für 550 Mark.

liinga, BaljnWr. IS.

8onknrSottsaßren.
Ueber das Vermögen des Kauf¬

manns

SipnM Wolniewicz
wird 1902,
nachmittags 540 Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Der Gerichts-Assessor a. D.
Schroeder in Jnowrazlaw wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Offener Arrest mit Anmeldefrist
bis zum 6. Dezember 1902.

Frist zur Anmeldung der Kon-
kurSforderungen (171
bis zum 6. Dezember 1902.

Erste Gläubigerversammlung
am 2. Dezember 1902,

vormittags 9 Uhr.
Allgemeiner Prüfungstermin
am IV. Dezember 1902,

vormittags 91/a Uhr.
Jnowrazlaw, d. 8. Novbr.1902.
Königliches Amtsgericht.

König!. Preußische
Klafsenlotterie.

SnsiMMMhiung i. Zoose-
ersruerunz hat begonnen.
Ganze 48 Mk., Halbe
24 Mk., Viertel 12 Mk.,

Aehnt.4^80 Mk.(nach ausw.p.Post
15 Pf. mehr). — Rothe Kreuz-
loose 3,30 Mk. (nach auswärts
per Post 15 Pf. mehr), mit Ge¬
winnliste «. Porto 3 Mk. 60 Pf.
König?. Lotterie - Einnahme

Schwetz a. W.
Wochentags: 9—12 u. 3—6 Uhr.

v. Dresky.

Wir liefern für je 3 Mark frei Haus:

34 Fl. helles Mysleucineker Tafelbier,
2V „ „ Braunsberger Bergschlößchen,
25 „ dunkl. „ nach Münchener Art,
25 „ helles Königsberger „Schönbusch“,
17 „ Culmbacher Exportbier „G. Sandler“,
16 „ Münchner Leistbrän z. Franziskaner,
14 „ Pilsener „Urquell a. d Bürgerl. Brauhaus in Pilsen,
30 „ echt Grätzerbier (C. Baehnisch, Grätz).
28 „ Cüstriner Malzbier,

je 9 „ engl. Porter oder Pale Ale
alles tu v/g Liter Flaschen. — Ferner:

10 „ Beltener Edelbier f.Kranke u. Rekonv. M. 3.25 exkl.Glas,

b) HavaftenbUve?
helles BraunSberger Bergschlößchen ... 35 H
dunkl. „ nach Münchener Art . . . 40 -

Helles Königsberger „Schönbusch“ 40 *

Culmbacher Export „G. Sandler“ 50 -

Münchener Leistbrän 50 *

Pilsener „Urquell“ a. d. Bürgerl. Brauhaus Pilsen. 60 -

Sämmtliche Biere sind auch in Gebinden erhältlich.

Gebr. Nabel, DanMrstr. 13.

Telephon 7.

Gelesenheitskiiufe
in Gold- ii. Silberwaaren, Taschenuhren, Alfenide-
u. Luxusgegenständen stets zu sehr billigen Preisen

Pfandleibe, Friedrichstr. 5.

Konkurswareit-A«sverkai»f.
Die Restbestände in Lampen, Blechkanneu,

Zylindern, Glocken, Glühlichtftrümpfen und
verschiedenen Wirthschaftssachen werden jetzt
Wallstraße 17 zu billigen Preisen ausverkauft. (9

1. klagt klisabMraße 21
Wohnung, best. a. 6 Z., 1 Saal,
Badez.,elektr. Licht.Gas, eig.Gart.,
a. W. Pferdestall u. Burschengelaß,
p. sof. zu verm. Bes, v. 11—2 Uhr.

WeltzirnM 5
ist die II. Etage, bestehend aus
6 Zimmern. Mädchenst., Burschen¬
gelaß u.Pferdest. vom 1. April zu
vermiethen. Außerdem auch Pferde¬
stall für 3 Pferde u. Wagenremise
per sofort od. spät, zu vermiethen.

Ißalboerdelkmgen, 18 fitz.
Break,IPlilmiaetgesitzirre,
1DeMalivge.,lKiSiaasitziae
b I l l t a 8« verkaufen. Näheres
UlUlg Berlinerstr. 5, 1 Tr.

1 schwarz, gebr. Pianino
steht sehr billig z. Verkauf.
Abzahlung wird gewährt.

O. Lehming, Kornmarktstr. 2.
Fahrradhandlung.

1 Neisepelz (Vielfraß), gut
erhalten, billig zu verkaufen bei

“Werner, Danzigerstr. 12.

At erh. Kxtra-Waffeuroik
Regiment Nr. 129 zu verkaufen.

Vietoriastr. 9, Pt. r.

Eine Wohnung,
4 Zimmer n. Zubeh., Gas, Gärtch.,
sof z. vermiethen. Ĥippelstr. 2. Pt.

geröstete carmelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Packeten von Vs und lL Kilo, per Vs Kilo
M. 120, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.

Unübertrofien an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft,
Conservierung des Aromas durch eigene

bewährte Brennmethoden.

Käuflich In den bekannten Niederlagen.

Niederlagen in Bromberg r Dr. Aurel Kratz (Victoria-
Drogerie), Jot. Creutz, A. Pfrenger. H. E. Lemke, D. Höhne,
Emu Chaskel, Paul Lotz, Wilh. Hildenbrandt, A. Buzalla,
Blum&Copek, Gebr.Nubel; inExin bei Jac.Cohn; inLabischin
bei Ernst Handke. Ad.Wrzeszinsky; in Znin bei A. Schilling.

Felice Jonge, Grünstr. 10,1
vis-4-vis Hotel Adler.

I Dilrch unsere Vertaufs-
j wagen und unsere Läden j

Vollmilch
|pro|tt.l4|f.|Molkerei
8 und Dampf-Bäckerei

4/5. Gammstr. 4/5.

Geld, Zeit und Arbeit spart,
wer das altbewährte

MAGGI
zum Würzen verwendet. We¬
nige Tropfen genügen, um

schwache Boulllon.Suppen.Sancen,
Gemüse u. s. w. zu verbessern.

Ä ZGebr. Nubel,
Kolonialw. u. Delicat. en gros
u. en detail, Danzigerstr. 13/14.
Ebenso ernpfehlenswerth sind
Maggi s Bouillon-Kapseln zur
augenblicklichen Herstellung vor¬

züglicher Kraft- oder Fleischbrühe.

Bleu! Neu!

Stahlonit!
bestes, billigstes u. bequemstes
Reinigungsmittel für Parquet-
böden und Linoleum empiiehlt

ä V: kg 0.70 k \\ kg 1.20

Allons Roelle Nacbf.
Rudolph Utecht. (20

Neu! Neu!

1 Doste« Glühkörper
zweite Wahl,

100 Stück 6 Mark.

Carl Nathan
am Wollmarkt. (328

Telephon
Nr. 642

Telephon
Nr. 642

Wer seine Pferde
■ vor Kropp und Husten |
■ bewahren will, der achte auf ■
■ gesundes geruchfreies
1 Pferdefutter.
■ Ich offerire garantirt M
8 gesundes, staubfreies, H
8 gesiebtes, kurzgeschnittenes ■

! Häcksel
“

S v. rein. diesjhr.Roggenstroh 2.

i m
tt
O

*8-

»

w

%
(19 §

S
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e
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Hilchknranstalt
Hohenzollern

Bromberg-BleicMelde
verbunden mit der

hygienischen Milchtrinkhalle
in Bromberg, Elisabethmarkt 1

Telephon Nr. 641

WMS- K
(Vorzugsmilch) (i

nach strengsten ärztlichen Vorschriften,
Eigene Stallungen in Bleichfelde. — Trockenfütterung.

Tuberkulin-Impfung. — Beständige thierärztliche Kontrolle.
Preise;

Vorzugsmilch (Kindermilch) . . i/i Liter 0,35 frei Wohnung
plombirte Flaschen (roth Etiquette)

Desgleichen 1/2 Liter 0,20 do.
Vollmilch in Flaschen (gelb Etiq.) 1/1 Liter 0,20 do.

Desgleichen 1/2 Liter 0,10 do.
Vorzugsmilch per Glas 0,15 I Im Abonnement
Vollmilch . . per Glas 0,10 ( entsprechende Preisermässigung.

BrmschwHein.-Ksilsttm
2 § D. Schnittbohnen . . 30%
2 - - Brechboynen ... 30
2 - - Wachsbohnen. . . 45
2 - - jge. Erbsen v. 45 bis 125
2 - - Stangensparg.v. 170-210
2 - - Nics.-Schnittspargel

mit Köpfen . . . 140
2 - - Schnittsparg.m.Kpf. 105
2 - e gern Gemüse v. 80 b. 120
2 - - Spinat 70
2 - - Blumenkohl ... 90
2 - - Rosenkohl .... 100
empfiehlt Ed. Co nt,
16) Elisabethmarkt-Ecke 1.

Speisklrartoffel«,
vorzüglich kochend,

empfiehlt zum Winterbedarf frei
Haus zu billigsten Marktpreisen

Emil Fabian,EttelftUi
Fernsprecher 103.

Kartoffeln en gros & en detail.

gesucht.
Roggenschrot
Erbsen
Erbsschrot

Roggensuttermehl
Weizen-Kleie
Heu und Stroh

sowie sämmtliche Fnttersiche«
frei Haus.

I Emil Fabian,Ä
| Fourage-Geschäft.

Damentnch,
Ia-Qualität, in neuesten Farben
zu eleganten Promenadenkleidern,
Billardtuch u.moderneAnzng-
stoffe für Herren und Knaben
versende billigst, jedes Maß.

Proben frei! (134
Mav Niemer, Sommerfeld N.-L.

Lanolin-
wird garantirt durch die

Seife mit dem Pleilring.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. I-WlIüMlÄ
Frei» 25 Pfg. UMMM.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream- .

LM0Un

1 Wohn. v. 5 heizb. Zirnm.,
Balk., Mädchenst., Entr., Küche u.

Zub, sow.lZim. n.Kab. Dsgl.Kon-
tor n. Lagerraum z. verm. Zu erfr.
im Kont. Hof l. Elisabethst. 29.

8tinc§ SstincntsiD
Wo sagt die Geschäftsft. d. Ztg.

Versetzungshalber sind vom

1. April 1903 Mittelttr. 46
2 Wohnung., vart. u. 1. Et., best,
ans je 3 Ziinnl. mit all. Zubeh.,
Burschengel u. Pferdest. z. verm.

Schnlfirntze 3,1. Itige,
1 Saal. 6 Zirnm., Kab., Bade- u.

Mädchenstube, Veranda n. d. Ne¬
gierungsgarten, mit oder ohne
Pferdestall zu vermiethen. (2

Zn vermiethen:
Bahnhofftr. 50, I u. II je 7 Z ,

K., Badz.
Johannisstr. 10, I, 4 Z., K.,
Moltkestr. 7, helle heizbare

Lagerkeller oder Werkstatt.
A. Cohnfeld, Bahnhofstraße 32,1.

Original-H Stollen

Warnung!
te

dingt durch eine
ganz besondere
Stahlart, die nur
wir verwenden.

um sich vor Scha¬
den tu schützen,
weise man daher jede
Nachahmung zurück
und verlange beim

Einkauf ausdrücklich unsere alt¬
bewährten | t I

Original-H-Stollen UM
mit der Fabrik .Marke I '■'0 |

Jllastririer Katalog kostenfrei.

Leonhardt & C9
Berlin-Schöneberg :

Zu haben bei: L. KolwltZ
in Bromberg.

Minter-Karlofftln
per Centn er 1,50 Mark

frei Haus. (298
Bestellung nebst Probe bei
Reid, Konditorei, per Postkarte

2 Pfg., Telephon Nr. 87.

ketersoii. Menseim.

IAilgk,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per sofort
zu v e r m i e t h e n.

Ernst Schmidt, Bahnhofft

Aue 2«. 3 zimilirige Huf
lvchmz La'«“ 11 '»
Scheunemann, Bahnhofftr. 7.

Ein kleines Harmonium
billig zu verkaufen (1265

Hempelstr. 15a, prt. t.

Wirthschastsbeamter
sucht Stellung als Speicher- od.
Lagerverwalter, als Hülfe in einer
Fabrik od. auch in Komtoirrab.
Gute Zeugnisse und beste Nefe-
renzen stehen zur Seite. Gesl.
Offerten uns E. H. 48 an die
Geschäftsft. dies. Zei'g. erbeten.

Die teml-Ephir
einer alten gut fnndirten Feuer-,
Unfall-, Haftpflicht- u. Bieh-

Bersicherungs-Gesellschaft
ist für den Platz

mitsrößrrrmKrrirk
sofort zu besetzen.

Herren, die gute Platzkenntnisse
besitzen, in mittleren Kreisen ein¬

geführt und für planmäßige Aus¬
breitung des Neugeschäftes eifrig
bemüht sind, wollen sich unter
Chiffre 6t. A. 37 in ber @e=
schäftsstelle dieser Zeitung melden.

DMjiserstrlltze 131
ist eine kleine Wohnung im
Gartenhause von 2 Zimmern mit
Küche von sofort zu vermiethen.

A. Wohmzeli “füg
1 Zimmer u. 1 Küche von sofort
zu verm Thornerstr. 18.

IKft «1)1 u. hohe Provision zahlt
lflU JVU* mtl. flotten Cigarrenver-
kiinferir d. Tabak-Compagnie i. Zamimrg

«leine W-tzilMS “'Sn
Posenerstraße 35. Nathan.

Em fein möblirteS Zimmer
mit Pension im Zentrum der
Stadt billig zu vermiethen. Off.
sub K. 17 fl. d. Geschäftsft. erb.

magn.bon. lief. fr.HausBromberg
i/Ctr.50Vf..VrCtr.80Pf.,lEtr.l,50
A.Bung6roth,Glltsbes.,Gr.9artelsr?.

h=d

m

»WiliMis-Aiielien
JhaHHL
f Qllofl mit grossem Schau-
llftUCll fenster in bester

Hänse»
$tatten-Tod„Ackerion“. Gross¬

artig ! Nur echtPack. 60 u.HOPf.

z. h. in Apotheken u.Drogerien.

Elegante Fracks
verleihtF.BLrzer,Danzigerst.l57.

Bettfeder« rüfLU-
auch a68eBoii.Oeschw. Albrecht,
62) Kasernenstr. 7 neben der Post.

Milchzentrifuge „Westfalla“,
gesetzlich geschützt.

Mit Räder- und Schnurantrieb.
Schärfste Entrahmung,

leichter Gang, einfach u. praktisch,
ca. 30000 St. im tägl. Betriebe.
General - Vertreter für Posen:

loack «& Hoennecke,
Posen W. 3. (136

Geschäftslage für ein feines
Spezial-Gesch. (Damenart.) z.

März resp. April gesucht. Off.

Zwei gut möbl. Zimmer
mit Pension zu vermiethen (22
Elisabethmarkt 1, im Eckladen.

Ein möblirtes Zimmer
zu verm Friedrich str. 32, II.

Als Mitbewohnerin
wird eine anständige Frau oder
Mädchen v. sogleich gesucht. Näh.
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

Manlaudn jeden Standes als
PttjMM Agenten für eine
Volkskrankenkasse gesucht. Off.
u. I>. 17 an d. Geschst. d. Ztg.

Alte gut fundirte Feuer-,
Unfall-, Haftpflicht- u. Bieh-

Versicherungs-Geseüschaft
sucht für B r 0 m b e r g und

größeren Bezirk tüchtige

Jllsl>ektl>ltll
gegen kleines Gehalt, Spesen
und hohe Provision.

Es werden jedoch nur solche
Herren angestellt, von denen an¬

dauernde acguisitorische Thätigkeit
in mittleren Kreisen von

Haus zu HauS tierlangt und
erwartet wird, und kann sich ein

Jeder gesicherte Lebensstellung
erwerben. Gest. Off. erbeten u.

E. 6. 43 a. d. Geschäftsft. d. Z.

mit Preis u. Grösse u. H. 417
an Rnaolf Stosse, Posen

Frie-rWr.Uistiier Baben
mit kleiner Wohnung von gleich
zu vermiethen. Näheres Wilhelm¬
straße 12, 1 Tr. links. (292

3toei Bäben ”u ÄÄbec

per sof. zu v. Elisabethmarkt 1.

Ein Laden
mit angrenzender Wohnung, 3

Zimmer, Küche rc., zu jedem Ge¬
schäft passend, ist per s-ofort
Wilhelmstr. 12 zu vermiethen.

Große helle Lagerräume.
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Kuhn, Bahnhofftr. 5.

» M ail Verkauf»

Meine 2 Wuser
Verlängerte Rinkauerstraßei

und Karlstraße 22

beabsichtige ich zu verkaufen. Näh.
Verl. Rinkauerstr. 1.

Das Grnnbftiilk
ist zu verkaufen. (2

Qav$cftivun&* *

Anzeige.
In d. Nähe d. Milchkuranstalt

Bleichfelde sind noch kl. Parzellen
unter günst. Bedingungen z. verk.

Frau 0. Thiel, Schleusenan.

Tüchtigen Monteur
für HauSinstallation verlangt

XaverGeisIer,3ngenient
Bahnhofstraße 36.

Nockarbeitev
für feine schwarze Arbeit finden
dauernde Beschäftigung bei (24

Ludwig: ProchownlK,
Friedrichstraße 28.

I ianbete Mbeltischler
nnb 1 Lehrling

könn. sich meld. Boiestr. 2, Hof l.
A. Kraemer, Tischlermeister.

Ich beabsicht. mein

fortzugshalber billig zu verkaufen.
Fordon. Wwe. Brose.

unseren Schreiber
per sofort verlangt

XaverGeisler,3n$enient
Bahnhofstraße 36.

2 Schneidergeselleu finden
dauernde Beschäft. auf Uniformen
und Zivil beim Schneidermeister
F.Kabacinski, Thalst.3,a.Pos.Pl.

Hierzu zwei Beilage«.



Ostdeutsche Presse.
Hersage. Bromberg, Donnerstag, 13. November 1902. JVä 267-

(Nachdruck verboten.)

Die Kaiser Wilhelm-Bibliothek
in Posen.

Am 14. b. Mts. wird die Kaiser Wilhelm-
Bibliothek in Posen in Gegenwart von Vertretern
der Staatsregierung feierlich eröffnet und der Pro¬
vinz übergeben werden, und ein langgehegter
Wunsch findet damit seine Erfüllung. Für Volks¬
bildung im edelsten Sinne nicht minder als für
Vertiefung wissenschaftlichen Lebens wird damit
eir 2 Zentralstelle geschaffen, die, am meisten frei¬
lich der Stadt Posen zu gute kommend, doch auch
in der Provinz Äas geistige Leben befruchten wird.
Und wie der Grundgedanke, aus dem heraus die

Bibliothek entstanden ist, vornehm ist, so ist auch
ihr äußeres Gewand vornehm und ihre innere Ein¬
richtung mustergiltig, vielleicht die beste überhaupt,
die wir zur Zeit in Deutschland haben. Schon
setzt kommen häufig Bibliothekare von auswärts
zur Besichtigung.

Das Gebäude steht in der Ritter st raße
auf der Stelle des ehemaligen Artilleriestalles,
rechts und links, eingeschlossen von hohen Nachbar¬
häusern. Der

'

etwa hervortretende Wunsch, den
Bau auch äußerlich architektonisch mehr zur Geltung
zu bringen, mußte mit Rücksicht auf die Zukunft
unerfüllt bleiben. Soll doch, wenn die zunächst
vorgesehene Zahl von 250 000 Bänden überschritten
wird — was ja immerhin eine geraume Zeit
dauern wird — durch einen Anbau Platz für weitere
260 000 geschaffen werden; mit dem zur Verfügung
stehenden Platz muß man also sparsam umgehen.
Während in dem die Vorderfront der Straße ein¬
nehmenden Hauptgebäude die Verwaltungsräume
usw. untergebracht sind, steht das hohe, in Back¬
steinrohbau aufgeführte Büchermagazin quer dazu
im Hofraum, der setzt noch allerlei gärtnerische An¬
lagen zeigt. Das Hauptgebäude ist an der Front
aus Sandstein aufgeführt, in Keller- und Erd¬
geschoß in rauhen, im Obergeschoß in glatten
Quadern, nur hier eine Theilung durch vortretende
Pilaster aufweisend. Je ein Obelisk links und
rechts oben an den Flügeln lassen den Bau von
den Nachbarhäusern sich einigermaßen abheben.
Ueber dem geraden Sturz des Einaangsportals
steht in goldenen Lettern

”

die Inschrift: „Kaiser
Wilhelm-Bibliothek“, darüber an dem Balkon, der
hier außen die Stelle der Bücherausgabe im
Innern bezeichnet, in lateinischen Zahlzeichen die
Jahreszahl: 1901. Eine kurze Treppe führt zu
dem erhöhten Erdgeschoß; darüber sind links und
rechts Marmortafeln angebracht mit den Namen
derer, die sich durch Stiftungen ein besonderes
Verdienst um die Bibliothek erworben haben,
hauptsächlich natürlich deutscher Buchhändler.

Links von der Eingangstreppe befindet sich
die Wohnung des Direktors, die erst nachträglich
als solche eingerichtet worden ist. Ursprünglich
waren die hier vorhandenen Säle für Ausstellungen
aus dem Gebiete der Buchkunst und des Buch¬
gewerbes bestimmt. Zur Rechten befindet sich dann
ein Vortragssaal mit etwa 200 Sitzplätzen
und kleinen Schreibpulten davor, zu dem eine
Kleiderablage und ein Vorbereitungszimmer für
den Vortragenden gehört. Elektrische Lampen an

den Wänden und auf dem breiten Rednerpult
sorgen für hinreichende Beleuchtung.

Die Haupttreppe führt nun weiter zum Ober¬
geschoß; nach dem ersten Absatz erscheint, gegenüber
dem Portal, die in Gips modellirte Portraitbüste
Kaiser Wilhelm I. Sie ist ein Werk Therese
Hubers, der Gattin des Geh. Oberbauraths Hinckel-
deyn in Berlin, der das ganze Projekt der Bibliothek
ausgearbeitet hat. Die Büste ist ein ganzes Meister¬
stück in Auffassung und Durchführung und fand da¬
mals besondere Anerkennung durch den Kaiser
selbst bei der Besichtigung der Bibliothek im Sep¬
tember. Das ganze Treppenhaus und die Wände
sind einfach weiß gehalten, das mit den Bronze-
fassungen der elektrischen Leuchtkörper sich zu vor¬
nehmer Gesammtwirkung vereinigt. Von dem durch
ein Glasdach erleuchteten Treppenhause führt nun
der Weg geradeaus zur Bücherausgabe,
rechts davon zum Katalogzimmer und zum Zimmer
des Direktors, an der entsprechenden Seite links
zum Zeitschriftenzimmer, vor dem sich noch eine
Kleiderablage befindet. Die Bücherausgabe zerfällt
in zwei durch eine pultartige Bücherablage ge¬
schiedene Theile, deren vorderer für das Publikum,
deren hinterer für die Beamten bestimmt ist. Hier
werden die Bücher ausgegeben, auf Wunsch sogar
sofort nach aufgegebener Bestellung, so daß man
Euf warten kann. Der Nebenraum enthält eine
Auswahl von Werken aus allen Gebieten, die vor-
?u»stchllrch am meisten verlangt werden, vor allem
belletrlstrsche und populär-wissenschaftliche Sachen,
Biographien usw. Ein eigener Katalog ermöglicht
emen raschen Ueberblick. Das eigentliche Katalog-
zrmmer nebenan enthält den alphabetischen und den
Fach-Katalog. Der alphabetische ist mit der Schreib¬
maschine auf zierliche Zettel geschrieben, die in leder-
gebundenen Kapseln vereinigt sind. HerausziehbareVlatten ermöglichen das Auflegen, genau abgepaßte
^^Nungen das bequeme Aufklappen derselben.
DerFachkatalog ist m herausziehbaren Kästen unter-
sebracht; überall ist durch Aufschriften und Unter¬

gesorgt
fur Quelle und gena^w Orientirung

Während sich rechts außer dem Zimmer des
Direktors noch ein Bureauraum befindet, kommt
man links von der Bücherausgabe direkt in den
L e s e s a a l, der über 8 Meter breit und über 21
Meter lang ist. Die Tische stehen senkrecht zu den
Fenstern und gewähren Raum für 60 Personen.
Da sie blos an einer Seite Sitzplätze erhalten sott*
tat, so sind sie verhältnißmäßig schmäler als sonst.Erne besondere Annehmlichkeit gewähren verschließ¬
bare Schubfächer an jedem Platz. Die helle Farbe
des ^Holzes, die roth gelederten Stühle, die elektri¬
schen Lampen mit dem grünen Schirm auf jedem
Platz — das alles wird den Aufenthalt in diesem
Raume höchst anheimelnd machen. An den Wänden
stehen Bücherregale mit den wichtigsten Werken aus

allen Wissenschaften, Konversationslexkkas, Wörter¬
bücher, allgemeine Litteratur, die Weimarer
Goethe-Ausgabe usw. usw. Eine Ergänzung dazu
bildet die durch eine Treppe zugängliche obere Ga¬
lerie, die schon mehr speziellere Werke enthält. An
der Schmalseite ist das Pult für den aufsichtsfüh-
renden Beamten aufgestellt, dem durch ein kleines,
rückwärts belegenes Fenster der direkte Verkehr mit
dem Beamten der Bücherausgabe ermöglicht ist.
Nach rückwärts, mit der Aussicht nach dem Hofe zu,
schließt sich an den Lesesaal das Zeitschrifte n-
lesezimmer an, etwa 7 Meter breit und 13
Meter lang. Entsprechend dem Charakter dieses
Raumes ist die Anordnung der Sitze eine freiere;
kleinere runde oder viereckige Tische, ein paar Steh¬
pulte, ein paar kleine Sofas mit rothem Leder über¬
zogen, suchen der Verschiedenheit des Geschmacks
der Besucher entgegenzukommen. An den Wänden
dieses mehr cafehausartigen Raumes erstrecken sich
nun die Regale mit den Zeitschriften. Hier ist
natürlich der Charakter der Allgemeinheit maß¬
gebend gewesen. Alle Arten von modernen Zeit¬
schriften sind hier vertreten, Grenzboten, Dercksche
Rundschau, Deutsche Litteraturzeitung, Central-
Blatt der Bauverwaltung, Technik, Landwirthschaft
usw. — alles ist hier vertreten, wenn auch natur¬
gemäß nicht alles ausliegt, was die Bibliothek von
Zeitschriften hält. So kann auch an Zeitungen nur
eine beschränkte Auswahl geboten werden. Auch
hier werden, wie bei manchem andern, die Praxis
und die Wünsche des Publikums das Beste thun
müssen. Wie im Lesesaal, ist auch hier eine Galerie
angeordnet, wo die älteren Nummern des laufen¬
den Jahrganges der unten ausliegenden Zeit¬
schriften in verschließbaren Schränken aufbewahrt
werden.

Nach rückwärts schließt dann der Bücher-
s p e i ch e r an, der vom Treppenhaus durch je zwei
Thüren im Erd- und Obergeschoß zugänglich ist.
Er weist sechs Geschosse auf von verschiedener Höhe,
die beiden unteren sind, wie wir dem „Zentralblatt
der Bauverwaltung“ entnehmen, je 2,60 Meter
hoch und erreichen so die Höhe des Erdgeschosses;
die oberen vier messen 2,30 Meter Höhe. Je zwei
schmiedeeiserne Treppen verbinden die einzelnen
Geschosse miteinander; außerdem geht ein elektri¬
scher Aufzug, der außer für einen Bücherwagen noch
Platz für einen Mann bietet, durch sämmtliche Ge¬
schosse. Ein Telephon vermittelt den Verkehr
mit sämmtlichen in betracht kommenden Stellen des
Baues. Hier ist auch die Stelle, wohin die Bestell¬
zettel von der Bücherausgabe aus, ähnlich wie bei
der Rohrpost, durch Druck befördert werden, so daß
die betreffenden Bücher in kürzester Frist besorgt
werden können. Neben dem genannten Aufzug be¬
findet sich nun ein gleichfalls elektrisch be¬
triebener Förderkasten, der die Bücher
hoch oben durch den Dachraum führt und sie endlich
bei der Bücherausgabe abliefert. So können die
Bestellungen erledigt werden, ohne daß ein Beam¬
ter seinen Platz zu verlassen braucht. Auch hier
ist reichlich für Beleuchtung gesorgt; 'ebenso für Er¬
wärmung, für die in den verschiedenen Theilen des
Baues verschiedene Systeme in Anwendung gekom¬
men sind: Warmwasserheizung und Niäerdruck-
dampsheizung. Außer dem Kessel für die Heizung
ist im Kellergeschoß noch die Frischluft- und Filtrir-
kammer, Kellerräume und Wohnung für einen Bi¬
bliotheksdiener, einen Hausverwalter und einen un¬

verheirateten Heizer. Zwei Dynamos erzeugen die
für die Beleuchtung und Kraftanlagen nothwendige
Elektrizität.

Der Bau, der einschließlich der Bauleitungs¬
kosten einen Aufwand von 674 000 Mark erfordert
hat, ist in wenig mehr als drei Jahren fertig ge¬

stellt worden: vom August 1899 bis September
1902. Das Projekt stammt, wie schon hervorge¬
hoben wurde, vom Oberbaurath Hinckeldeyn (Ber¬
lin), die Ausführung hatte' Vauinspektor Zeidler
unter Oberleitung des Regierungs- und Bauraths
Weber.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 12. November.

* Deutsche Kolonial - Gesellschaft, Abtheilung
Bromberg. Da der Vortrag des Herrn Direktor
Dr. Hindorf am Donnerstag bei Wichert von all¬
gemeinem Interesse sowohl für Kaufleute und Ge¬
werbetreibende als überhaupt für alle Gebildeten
unserer Stadt ist, so hat der Vorstand auch an die
Mitglieder dieser Kreise zahlreiche Einladungen er¬

gehen lassen und die Einrichtung getroffen, daß
weitere Eintrittskarten im Bedarfsfälle unentgelt¬
lich bei Herrn Renter Robert Dietz, Neuer Markt
Nr. 1 erhalten werden können. Schon jetzt ist die
Nachfrage nach solchen, wie bei dem Interesse, das
der Redner ebensowohl wie das Thema seines Vor¬
trages naturgemäß erwecken müssen, zu erwarten
stand, recht erheblich. Dem Redner geht in bezug
auf seine Vortragskunst ein bedeutender Ruf voraus.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Professor Strakosch hat in einem
Telegramm die Meldung hierhergelangen lassen,
daß er erkrankt sei, und infolgedessen den pro-
jektirten Vortrag am Freitag nicht halten könne.
Das Reckpertoire für die nächsten Tage ist nunmehr
festgesetzt: Donnerstag zum Benefiz für Herrn
Thiele „Im weißen Rößl“. Freitag auf Verlangen:
„Jadwiga“. Sonnabend zu kleinen Preisen: „Bis
ans Ende der Welt“.

a Jnowrazlaw, 11. Oktober. (Ernennung.)
Kürschnermeister Gustav Nossen Hierselbst ist vom
Regierungspräsidenten zum Ersatzmann für einen
Beisitzer der Meisterprüfungskommission für das
Kürschner- und Hutmacherhandwerk im Bezirke der
Handwerkskammer Bromberg ernannt worden.

Schokken, 10. November. (Schlachthaus.
Ein Opfer seines Berufs.) In der
Stadtverordnetenversammlung, an welcher die Hrn.
Regierungsrath Dr. Pokrantz, Departementsthier-
arzt Peters aus Bromberg und Landrath Dr.
Schreiber aus Wongrowitz theilnahmen, wurde be¬
schlossen, ein Schlachthaus auf dem sogenannten
Sande zu erbauen. — Ein Opfer seines Berufs
ist der seit einem Jahre hier thätig gewesene prakt.

Artz Dr. v. Prabucki geworden. Vor kurzem zog
er sich bei einer Operation eine kleine Wunde an der

Hand zu. zu welcher eine Blutvergiftung hinzutrat.
Trotz der bald vorgenommenen Operation verschlim¬
merte sich der Zustand, und Herr v. P. mußte
schließlich in eine Krankenanstalt nach Posen

^
ge¬

bracht werden. Gestern früh ist er dort seinen
Leiden erlegen. („Ges.“)

is Bartschin, 10. November. (Theater¬
vorstellung. Brände.) Am 9. d. Mts. fand
in Klettkes Saal eine Theatervorstellung mit darauf
folgendem Tanz statt. Zur Aufführung kamen

zwei Einakter „Die Liebe im Eiskeller“ und „Der
geprellte Hirsch.“ Die Darsteller waren junge
Leute aus der Stadt, die ihre Sache recht gut mach¬
ten und auch den wohlverdienten Beifall fanden.
Der Besuch war ein recht zahlreicher, so daß die

Einnahme über 100 Mark betrug. Der Ueberschuß
soll für arme Schulkinder verwendet werden.. —

In Krotoschin-Gut brannte ein Einwohnerhaus, das
von vier Familien bewohnt war, ab. Die armen

Leute haben nicht mehr gerettet als die Sachen, die
sie auf dem Leibe trugen. Da die Gebäude unter
Strohdach waren, so ergriff das Feuer mit großer
Schnelligkeit das ganze Haus und die Stallungen.
Schweine, Federvieh, Kartoffeln usw. alles ist ver¬

brannt. Der Besitzer hat den Abgebrannten zu¬
nächst eine bedeutende Geldsumme geschenkt und
wird ihnen die verbrannten Nahrungsmittel er¬

setzen. — Gestern Abend brannte bei dem Böttcher
Wagner ein Hintergebäude. Es war ein Glück, daß
das Feuer nicht weiter griff, denn sonst wäre die
ganze Straße abgebrannt, da die Gebäude sehr eng
stehen und die anwohnenden Bäcker große Holz-
vorräthe hatten. Herben Tadel hörte man darüber,
daß die Spritzen so spät erschienen.

x Janowitz, 11. November. (VonderBank
Ziemski. Dampfmolkerei. Der Besitzer
Stanislaus Nitka aus Komorowa hat sein dort ge¬
legenes 84 Morgen große Grundstück an die Bank
Ziemski-Posen für den Preis von 28 000 Mark ver¬

kauft. Die Bank beabsichtigt, das Grundstück zu
parzellieren. Auch die Ansiedlungskommission stand
mit Nitka in Unterhandlungen, doch ist eine Einig¬
ung nicht erzielt worden. — Die Bank Ziemski,
welche auch in diesem Jahre das unweit Janowitz
gelegene Rittergut Sarbinowo zwecks Parzellier¬
ung erwarb, hat dort bereits mehrere Verkaufster¬
mine abgehalten und doch nur einen Käufer und
zwar einen Deutfchen gefunden. — In Kwasuty hat
der Schweizer Kort Schutt eine Dampfmolkerei an¬

gelegt. Hinreichende Milchmenge ist vorhanden.
M. Schneid emühl, 11. November. (Amts¬

einführung. Ho telv erkaui. Protest.)
Heute fand eine außerordentliche Stsdtverordneten-
sitzung statt. Dieselbe betraf die Entlassung des
bisherigen Oberbürgermeisters Wolfs aus seinem
Amte und die Einführung des neuen Ersten Bürger¬
meisters Dr. Krause. Als Vertreter der Regierung
waren erschienen Regierungspräsident Dr. Kruse
und Oberregierungsrath Frhr. v. Lützow aus Brom-
berg und als Vertreter des Kreises Landrathsamts¬
verweser Regierungsrath Frhr. v. Plettenberg aus
Kalmar i. P. Zunächst hielt der Vorsteher, Sani¬
tätsrath Dr. Davidsohn, an den Oberbürgermeister
Wolff eine Ansprache, in welcher er die Verdienste
desselben um unsere Stadt während seiner 24jähr.
Amtsthätigkeit gebührend hervorhob und demselben
den Dank der Bürgerschaft dafür abstattete. So¬
dann sprach Bürgermeister Liebetanz Namens des
Magistrats und dankte dem Scheidenden besonders
dafür, daß er das harmonische Verhältniß unter
den Mitgliedern des Magistrats stets zu bewahren
gewußt habe. Oberbürgermeister Wolff dankte tief
bewegt den beiden Herren für die herzlichen Scheide¬
worte und bat, alle, denen er unabsichtlicher Weise
Unrecht gethan oder die er gekränkt habe, herzlich
um Verzeihung. Auch den Vertretern der Regierung
und des Kreises dankte er für ihr persönliches Er¬
scheinen und der Staatsregierung für deren Nach¬
sicht und, Wohlwollen während seiner Amtsthätig¬
keit. Nunmehr ergriff Regierungspräsident Dr.
Kruse das Wort zur Einführung des neuen Ersten
Bürgermeisters Dr. Krause und überreichte ihm am

Schlüsse seiner Ansprache die Bestallungsurkunde.
Der Stadtverordnetenvorsteher rief dem neuen

Ersten Bürgermeister namens der Versammlung
ein herzliches Willkommen zu, hob alsdann einige
wichtige Aufgaben hervor, deren Lösung seiner
harrten, wie die Umgestaltung des Bureaus, die
Anlage einer Kanalisation und die Reform des
Armenwesens. Die Steuerkraft der Bürger sei
straff angezogen, und man erwarte, daß fein Wirken
zum Segen der Stadt gereiche. Bürgermeister
Liebetanz begrüßte Herrn Dr. Krause als nun¬

mehrigen Dirigenten des Magistrats mit der Ver¬
sicherung, daß die Mitglieder des Magistrats ihm
volles Vertrauen entgegen brächten. Nachdem
Erster Bürgermeister Dr. Krause den beiden Red¬
nern gedankt, wandte sich der Stadtverordneten¬
vorsteher an die Regierungsvertreter, dankte ihnen
für ihr Erscheinen und sprach die Hoffnung aus,
daß die Staatsregierung bei der Fürsorge um die
Hebung der Ostprovinzen auch die Stadt Schneide¬
mühl berücksichtigen werde. Hiermit wurde die
Sitzung geschlossen. Später vereinigten sich die
städtischen Körperschaften zu einem gemeinschaft¬
lichen Abendessen im Zentral - Hotel, zu welchem
auch anderweitige Einladungen ergangen waren. —

Das Bernaüsche Hotel hierselbst “ist durch Kauf in
den Besitz eines Herrn Richard Körner aus Lübben
übergegangen. — Am 3. d. Mts. fand Hierselbst
die Repräsentantenwahl der jüdischen Gemeinde
statt, gegen welche Protest bei der Regierung in
Bromberg erhoben worden ist.

= Tremessen, 11. November. (Die Wohl-
thätigkeit s-Vorstellung) des Vater¬
ländischen Frauenvereins hatte nach allen Seiten
hin großen Erfolg. Die gegebenen Stücke „Ge-
burtstagsfreuden“ von Arnold, „Musikalisches
Kaffeekränzchen“ von Graben-Hoffmann und ,^Der
Ehrenpokal“ von Kläger, sprachen ungemein an, so-
daß sich hierbei auch die vielen als Gäste anwesen¬
den Polen sichtlich erwärmten. Die Einnahme be¬
trug rund 330 Wk.

Gerichtssaal.
a. Jnowrazlaw, 10. November. Wegen Ueber-

tretung des Vereinsgesetzes vom
Jahre 1850 hatte sich heute der Vorstand des hie¬
sigen sozialdemokratischen Vereins „Selbsthülfe“,
bestehend aus dem Vorsitzenden Arbeiter Dem-
binski, dem Schriftführer Tischlergesellen Sym-
borski und dem Kassirer Schuhmachermeister (Saum
vor dem Schöffengericht zu verantworten. Die An¬
geklagten hatten Strafmandate erhalten, weil sie
ein neu aufgenommenes Mitglied nicht, wie vor¬
geschrieben, binnen 3 Tagen, sondern erst nach acht
Tagen angemeldet hatten. Die Angeklagten gaben.
die Versäumniß zu, entschuldigten sich jedoch damit,
daß der Schriftführer, dem die Anmeldung obliege,
nicht deutsch lesen und schreiben könne. Der Ge¬
richtshof erkannte gegen Dembinski und Sym-
borski auf je 15 Mark Geldstrafe, während Gaura
freigesprochen wurde.

+ Konitz, 10. November. Wegen Sittlich-
keitsverbrechens (§ 176,3 Str. G. B.)-
wurde von der hiesigen Strafkammer heute 1

der Flickschuster Johann Lipski aus Gr. Zirkwitz,
Kreis Flatow, der verkrüppelt, verheiratet und Va¬
ter eines Kindes ist, unter Annahme mildernder
Umstände zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt.
Lipski ist für schuldig befunden, im Sommer 1903
an einem 12jährigen Schulmädchen aus Gr. Zirk¬
witz unzüchtige Handlungen vorgenommen zu
haben. In einem weiteren Falle, in dem die eigene
acht Jahre alte Tochter des Unholdes in Frage
kommt, trat Vertagung ein.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstrasie.

Tageskalender für Donnerstag, 13, November.
Sonnenaufgang 7 Uhr 15 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 49 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 34 Mnuten.
Südliche Abweichung der Sonne 17° 48'. Mond zunehmend.
Mondaufgang nach 3 Uhr nachmittags. Untergang nach
4 Uhr morgens.

UeberffckitStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
»Grad reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n. Isis Wind¬

rich—
Be¬

wöl—
Monats Tag I Stunde Celsius tung kung.

11.
11.
11.

<

11
11
12

ltd

mittags 1 Uhr
abends 9 Uhr

ftüh 9 Uhr
la für die B

.764,8
765,2
767,7

elvölkung

2,9
4,3
4,1

|:0-=

70
73
71

heite:

O
O
O

;i =

3
3
3

'eicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 3,8 Grad Reaumur
— 4,7 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
0,9 Grad Reaumur — 1,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Unbeständig, vielfach heiter. G Temperatur
nachts nahe Null.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 11. November. Wasserstand 0,98 Meter über 0.

Wind: SO. — Wetter: Neblig. — Barometerstand : Schön.
— Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Bon nach

Prengowski
Tyranski

Kahn
do

Kleie
do

Warschau- Thorn
do do

Rydlewski do Roggen Wloclaw.-Danzig
Sandau do do do do
Okonkowski do do do do
Elsanowski
Kap. Witt

do
D. Thorn Mehlet. Getreide

Antonie.-Gurske
Thorn -Danzig

Schillno passirte stromab:
Von Knopf per Kanarek, 2 Traften: 1777 kieferne

Rundhölzer.
Von Warschawski per Orenstein, 2 Traften: 1802

kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber, 912 lief. Sleeper,
1765 kieferne einfache Schwellen, 976 eichene Rundschwellen,
2109 eichene einfache Schwellen, 1023 eichene Pferdebahn-
schwellen, 10000 Stäbe und Blamiser.

Von Endelman per Skubiolka, 4 Traften: 1713 kief.
Balken, Mauerlatten u. Timber, 113 kieferne Sleeper, 106
kieferne einfache Schwellen.

Von Käseman per Skubiolka: 776 kieferne Balken.
Mauerlatten und Timber.

Von Goldhaber per Skubiolka: 114 kieferne Balken,
Mauerlatten und Timber, 23 kieferne einfache, 8 zweifache
und 12 dreifacheSchwellen, 47 kieferne sächsische Schwellen.

Von Bornstein per Skubiolka : 422 kieferne Balken,
Mauerlatten und Timber, 647 kieferne Sleeper, 1153 kief,
einfache und 7 zweifache Schwellen, 2463 eichene Rund-
schwellen, 1051 eichene einfache, 442 zweifache und 11 drei¬
fache Schwellen, 195 eichene einfache, 185 zweifache und 1
dreifache Pferdebahnschwelle.

Von Warschawski per Skubiolka: 129 kieferne Balken,
Mauerlatten u. Timber, 797 kieferne Sleeper, 1381 kief.
einfache, 14 zweifache und 7 dreifache Schwellen, 885 eichene
Rundschwellen, 250 eichene einfache, 34 zweifache Schwellen.

Von Gelbhaar per Skubiolka: 164 kieferne Balken,
Mauerlatten u. Timber, 89 kieferne Sleeper, 205 kieferne
einfache u. 11 zweifache Schwellen, 56 eichene Plancons,
350 eichene Rundschwellen, 455 eichene einfache, 95 zwei¬
fache und 6 dreifache Schwellen, 56 eichene einfache, 72
zweifache und 2 dreifache Pferdebahnschwellen.

Von Finkelstein per Skubiolka: 57 kieferne Rundhölzer,
125 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 287 neferne
Sleeper, 98 kieferne einfache Schwellen, 46 eichene Rund¬
hölzer, 224 eichene Rund sch wellen, 526 eichene einfache und
203 zweifache Schwellen.
Marktbericht der Stadt Bromberg vom 12. November.

Höchst. lNiedr.
Preis.lPreis.
jl sf.U sr.

Höchst.

|jrei§.
Hiebt.
Preis.
A Sf.

merzen neu 100 Kg. 15 0014 00 Butter 1 Kg. 2 40 1 80
Roggen 100 - 13 0012 00 Heu 100 - 5 00 4 20
Gerste 100 - 13 2011 00 Stroh 100 - 4 00 3 20
Hafer 100 - 14 5013 00 Krummstroh ivvKg. — —

Erbsen 100 - 16 5016 00 Sprrrtus per Ltr.
Kartoffeln 100 - 4 20| 2 40 Eier per Schock 4 00 3 80

Handelsnachrichten.
Bromberg, 12. November. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 144—148 M. — Roggen je nach Qualität
116—128 M. - Gerste nach Qualität 118—124 Mk.
Gute Brauwaare 126—133 Mk. — Erbsen: Futterwaare
140—150 M., Kochwaare 160—175 M. — Hafer 125 bis
140 M.

500 Mark Belohnung sind ausgesetzt für
denjenigen, welcher

^
.

Q
„ zuerst das Album I

Europa des Myrrholin-Weltpanoramas mit den dazu
gehörigen Bildern gefüllt hat; für die raschesten Samm¬
ler kommen tm Ganzen 250 Prämien mit zusammen
2000. Mark zur Vertheilung. Alles Nähere ist

~

dem m den Verkaufsstellen der My
' “ ~ “

erhÄtlichen Prospekt zu ersehen,
wende man sich direkt
in Frankfurt o. M.

aus

an die Myrrholin-eGesellschast



ÄS Deutscher Reichstag.
213. Sitzung vom 11. November 12 Uhr.
Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesrathtische v. Rheinbaben u. A.
Die zweite Berathung des Zolltarif - Gesetzes

wird mit den Abstimmungen zu § 5 (Zollfreiheit)
fortgesetzt.

Zuerst wird abgestimmt über den sozialdemo¬
kratischen Antrag, die Zollfreiheit für Materialien
zu Seeluxusschiffen aufzuheben.

In der gestrigen Sitzung hatte sich bei der
Abstimmung die Beschlußunfähigkeit des Hauses
herausgestellt.

An der Abstimmung Letheiligen sich 243 Ab¬

geordnete, von denen 50 mit Ja, 193 mit Nein
stimmen. Der Antrag ist also abgelehnt.

Ein Antrag der Freisinnigen Dr. Müller

§ 6 wird unverändert angenommen.
Nach § 7 kann der Bundesrath in Fällen,

in denen auf Grund staatlicher Abmachungen Eisen¬
bahnverbindungen zwischen dem Deutschen Reiche
und einem Nachbarstaate mit einer innerhalb des
deutschen Zollgebiets Lelegenen gemeinschaftlichen
Grenz- und Betriebswechselstation hergestellt sind
oder künftig hergestellt werden, Zollfreiheit für die
zur Ausführung des Baues einer solchen Wechsel-
station nothwendigen Gegenstände, für Dienst-
geräthe der innerhalb des deutschen Zollgebiets an¬

gestellten Beamten der ausländischen Eisenbahn und
für ähnliche Sachen gewähren.

§ 7 wird ohne Debatte angenommen.
Der von der Kommission neu hinzugefügte

§ 7a bestimmt: Bei der zollamtlichen Abfertigung
einer Waare, die je nach ihrem Herstellungsland
einer unterschiedlichen Zollbehandlung unterliegt.

Meiningen und Genossen, alle Materialien zur j ist ein Ursprungszeugniß beizubringen.^ Die nähe-
Ausübung des Fischereigewerbes zollfrei zu lassen,
wird mit 181 gegen 70 Stimmen abgelehnt.

Abgelehnt wird auch und zwar mit 184 gegen
72 Stimmen der sozialdemokratische Antrag, daß
Garne, welche zur Herstellung von Fischernetzen
zum eigenen Gebrauch von Fischern verwandt wer¬

den, zollfrei sein sollen.
Eine Anzahl weiterer sozialdemokratischer und

freisinniger Anträge wird in einfacher Abstimmung
abgelehnt.

§ 5 wird unverändert in der Kommissions¬
fassung angenommen.

§ 6 handelt von Waaren, die im Tarif nicht
besonders genannt sind, ferner von Abfällen und
verdorbenen Waaren, welche letztere zollfrei sind.
Der erste Satz dieses Paragraphen lautet in der
Regierungsvorlage: „Waaren, die im Tarif nicht
besonders genannt und auch in keiner Tarifstelle
inbegriffen sind, werden denjenigen Tarifstellen 1 ^msuyryanoets, ote o

zugewiesen, in betten die nach ihrer Beschaffenheit ; ^^^yerufen ^wurde.
oder Verwendungszweck am nächsten stehenden
Waaren aufgeführt find. Die entgegenstehenden
Bestimmungen des Vereinszollgesetzes sind aufge¬
hoben.“

Die Kommission hat diesen Satz gestrichen.
Abg. Frhr. v. Wangenheim (kons.) beantragt,

diesen Satz wiederherzustellen.

ren Bestimmungen über das Ursprungszeugnitz er¬

läßt der Bundesrath.
Abg.

(
Gothein (fr. Vgg.) beantragt, daß in

solchen Fällen die Anwendung des niedrigeren
Zollsatzes von dem Nachweis des Ursprungs ab¬
hängig gemacht werden kann.

Die Abgg. Albrecht (Szd.) u. Gen. beantragen
einen Zusatz, der für solche Bestimmungen des Bun¬
desraths die Zustimmung des Reichstags verlangt.

Abg. Broemel (fr. Vgg.) beantragt, den § 7a
zu streichen, dagegen für den Fall der Annahme des
§ 7a hinzuzufügen, daß die getroffenen Bestimm¬
ungen dem Reichstage sofort oder wenn er nicht ver¬
sammelt ist, bei seinem nächsten Zusammentreten
mitzutheilen und falls der Reichstag die Zustimm¬
ung versagt, außer Kraft zu setzen sind.

Abg. Gothein (fr. Vgg.) begründet seinen
Antrag unter Hinweis auf die Belästigung des
Einfuhrhandels, die durch den Kommissionsbeschlutz

Ein Regierungskomnnffar führt aus, daß die
bestehenden Vorschriften bisher durchaus genügten,
es wäre daher kein Anlaß vorhanden, nocheine
neue Bestimmung einzufügen. Er sei für Streich¬
ung des § 7a resp. für Annahme des Antrags
Gothein; auf keinen Fall aber sei der Eventualan¬
trag Broemel oder dex Antrag Albrecht für die

$ «tt, b-6.»«
in keiner Tarifstelle inbegriffene Waaren find zoll¬
frei.“ Eventuell beantragt er für den Fall der
Annahme des Antrags Wangenheim, in diesem
Antrag dem Bundesrath die Verpflichtung, nicht
tarifirte Waaren einer bestimmten Position zuzu¬
weisen, aufzuerlegen, vorbehaltlich der Zustimmung
des Reichstages.

Abg. Dr. Rösicke (Bund der Landw.) befür¬
wortet den Antrag Wangenheim.

Abg. Dr. Pachnicke (freis. Vg.) begründet
seinen Antrag und beantragt, darüber namentlich
abzustimmen.

Schatzsekretär Frhr. v. Thielmann (fast un¬

verständlich) scheint um Annahme des Antrages
Wangenheim zu ersuchen.

Abg. Dr. Spahn (Zentr.) tritt dagegen für
den Kommissionsbeschluß ein, der den gestrichenen
Ansatz für überflüssig hält, da doch in jedem Fall
eine Entscheidung getroffen werden müsse, wohin
die Waaren gehören.

Abg. Stadthagen (Soz.) (die meisten Abge¬
ordneten verlassen den Saal), verbreitet sich über
eine Reihe von Fällen, in denen große Ungewißheit
über die Verzollung bestimmter Waaren herrschte
und hält den Antrag Wangenheim für überflüssig.
Den Antrag Pachnicke dagegen bitte er anzunehmen.

Abg. Paasche (nat.-lib.) bemerkt, seit 1879
seien nur zwei Fälle vorgekommen, in denen es für
bestimmte Waaren an einer Zolltarifposition gefehlt ,

habe. Es handle sich hier also um eine ziemlich
akademische Frage. Der Antrag Pachnicke wolle
eigentlich nur einen Schönheitsfehler beseitigen.

Damit schließt die Debatte.
Der Hauptantrag Pachnicke wird in nament¬

licher Abstimmung abgelehnt. Ebenso abgelehnt
wird der Eventualantrag Pachnicke und der Antrag
Wangenheim.

(Alle Rechte vorbehalten Nachdruck verboten.!

Schatten der Vergangenheit.
Roman von B. Corontz.

Mndestens an vier Abenden in der Woche
strahlte Schloß Horbell in magischer Beleuchtung;
zu Zeiten, wenn Gäste aus Köln und Bonn an¬

wesend waren, auch allabendlich. An anderen Tagen
sah man den mit prächügen Rappen bespannten
Break nach dem Bahnhof oder verschiedenen Ritter¬
gütern fahren. Dann hielt Susanne die Zügel in
den Händen und alle Fußgänger mußten rasch aus¬
weichen, denn die Rosse jagten wie wild daher, ihre
Lenkerin zwang sie förmlich dazu.

Man glaubte zu bemerken, daß der Baron
seltsam müde und zusammengesunken neben ihr
lehne, daß er nur mechanisch und wie geistesabwesend
an den Hut griff, um die Grüße der am Wege
Stehenden zu erwidern. Die junge Frau Baronin
dankte fast nie, sie schlug höchstens mit der Peitsche
nach den Kindern, die nicht schnell genug wegliefen.
Einmal that sie das auch, als ein Betrunkener des
Wegs daher wankte und Miene machte, sich den
Pferden, in den Weg zu stellen.

„Fort da!“ herrfchte sie ihn an, und als er

nicht gehorchte, sauste ein Peitschenhieb durch die
Luft und zeichnete seine Stirne wie mit einem
Brandmal.

„Warte nur — warte, Du rothe Hexe! Du
Du — Du —“

Die letzten ^Worte erstarben Stupp gurgelnd
in der Kehle. Das Gefährt war ja auch schon weit
weg. Er aber wälzte sich im Sträßenstaube, biß
sich in die geballten Hände und lallte halberstickte
Flüche, bis der Lammwirth ihn bei beiden Armen
packte, emporriß und in einen Schuppen schleppte
mit den Worten: „Da schlaf Deinen Rausch aus, ver¬

wünschter Trunkenbold. Fehlte weiter nichts, als
daß Du mich noch mit der Herrschaft auseinander
brächtest, der ich alles ins Schloß liefere.“

Krachend fiel die Thüre des Schuppens zu,
knirschend drehte sich der Schlüssel in dem rostig ge¬
wordenen Schloß, dann blieb draußen alles still,
aber drinnen raste Stupp weiter, schlug mit den
Fäusten an die Wände und lallte wilde Drohungen,
bis er endlich erschöpft niederfiel und regungslos
liegen blieb.

den Antrag Albrecht und über den Kommissionsbe¬
schluß namentliche Abstimmung beantragt ist.

Abg. Molkenbuhr (Szd.) befürwortet den so¬
zialdemokratischen Antrag.

Abg. Dr. Spahn (Zentr.) ersucht um Ab¬
lehnung aller Anträge und tritt für den Kom¬
missionsbeschluß ein.

Abg. Dr. Semler (nat.-lib.) ist für den Antrag
Gothein, derselbe sei der Kommissionsfassung bet
weitem vorzuziehen.

Abg. Broemel (fr. Vgg.) bemerkt, der Kom¬
missionsbeschluß sei nur dadurch zustande gekom¬
men, .daß ein Regierungskommifsar erklärte, man

könne sich diese Bestimmung allenfalls gefallen
lassen. Nachdem sich jedoch heute ein Kommissar
direkt dagegen ausgesprochen habe, sei es besser,
wenn die Bestimmung gestrichten werden. Be¬
zeichnend sei es, daß das Zentrum auch hier nichts
wissen wolle von der Wahrung der Rechte des
Reichstags.

Hanseatischer Bundesbevollmächtigter Dr.
Klügmann erklärt sich gegen den Kommissionsbe¬
schluß und für den Antrag Gothein.

In der nunmehr folgenden Abstimmung wer¬
den die Anträge Gothein und Broemel in einfacher
Abstimmung abgelehnt.

Der sozialdemokratische Eventualantrag zum
Kommissionsbeschluß (Mitwirkung des Reichstags)
wird in namentlicher Abstimmung mit 189 gegen
71 Stimmen abgelehnt.

§ 7a wird unverändert in der Kommissions¬
fassung mit 182 gegen 71 Stimmen angenommen.

§ 8 bestimmt in seinem ersten Absatz, daß zoll¬
pflichtige Waaren von Ländern, die Deutschland
ungünstig behandeln, mit einemZollzuschlag bis zur
Höhe des vollen Werthes belegt werden -können.
Zollfreie Waaren sollen bis zur Hälfte des vollen
Werthes verzollt werden. .

Noch Monate lang dauerten die Bälle und
Soupers im Schlosse und die Fahrten nach Köln;
es trafen immer neue Toiletten von Paris ein, die
an Extravaganz und Kostspieligkeit alles übertrafen
— dann begann Dunois des beständigen Trubels
überdrüssig zu werden. Seine kranken, erschütterten
Nerven bedurften der Ruhe.

„Mein liebes Kind,“ sagte er eines Tages, „wir
werden uns jetzt zurückziehen müssen. So kann es

nicht fortgehen, denn ich bin ein kranker Mann,
der sich nicht zu viel zumuthen darf.“

Susanne sah ihn erstaunt an und entgeg.nete:
„Ich hasse die Einsamkeit, denn ich bin jung

und will meine Jugend genießen. Du wirst doch
nicht verlangen, daß ich in diesem alten, melan¬
cholischen Schloß wie hinter Klostermauern lebe?
Bleibe doch in Deinen Gemächern, wenn es Dir
besser behagt. Horbell ist ja so groß, daß Du keine
Störung zu befürchten hast, wenn ich nach tote vor

Gäste empfange.“
„Ich will aber nicht, daß Du es thust!“ er¬

widerte er. „Du bist mein! Deine Blicke, Dein
Lächeln sollen nur für mich da sein. Du ver¬

schwendest sie an andere mehr, als es sich mit der
Würde einer Freifrau von Dunois verträgt.“

„Ah — bist wohl gar eifersüchtig, mein
Lieber?“

Sie lachte laut auf und streichelte ihm spöttisch
mitleidig die Wange.

Er stieß ihre Hand zurück und rief hastig:
„Zu derarügenSpäßen bin ich nicht aufgelegt!

Ich rede im Ernst.“
Da nahm ihr hübsches Gesicht einen häßlichen,

boshaften Ausdruck an und sie antwortete unfreund¬
lich:

„Nun, dann will ich Dir auch im vollen' Ernste
sagen, daß mir gar nicht einfällt, mich solchen Lau¬
nen zu fügen.“

„Du hörst doch, daß ich wieder leidend bin und
Ruhe haben will.“

„Dem steht ja nichts im Wege! Ziehe Dich nur

zurück. Deshalb brauche ich an der gewohnten
Lebensweise doch nichts zu ändern!“

„Sie muß aber mit der meinigen überein¬
stimmen.“

„Mt demselben Rechte könnte ich verlangen,
daß Du Dich nach mir richtest?

„Nein, denn hier bin ich Herr! Was ich Be¬
stimme, muß auch für Dich gelten.“

Auch können nach Absaßt soweit nicht Ver->^ Präsident ^Graf Ballestrem bemerkt, die <5e-
A schäftsordnung schreibe vor, daß Initiativanträgetragsbestimmungen entgegenstehen, ausländische

Waaren denjenigen Zöllen und Zallabfertigungs-
vorschriften unterworfen werden, die im Ursprungs¬
land auf deutsche Waaren Anwendung finden.

Die Abgg. Gothein (fr. Vgg.) bezw. Albrecht
u. Gen. (Szd.) beantragen, diese Bestimmung zu
streichen.

Ferner beantragen die Sozialdemokraten im
ersten Ansatz anstatt „Länder“ zu sagen „Staaten“
und hinter dem Wort „können“ hinzuzufügen „so¬
weit nicht Vertragsbestimmungen entgegenstehen.“

Abg. Gothein (freis. Vg.) beantragt, im ersten
Absatz anstatt des „doppelten Werthes“ „vollen
Werthes“ und anstatt „bis zur Hälfte“ „einem
Fünftel“ zu sagen.

Absatz 3 Bestimmt, daß diese Maßnahmen
durch kaiserliche Verordnung unter Zustimmung
des Bundesraths vorbehaltlich der Zustimmung des
Reichtages in Wirksamkeit gesetzt werden.

Entgegen den Anträgen Brömel bezw. Singer
wird über alle drei Absätze zusammen debattirt.

Abg. Dr. Pachnicke (freis. Vg.) begründet die
Anträge Gothein. Absatz 2 sei gegen den Wider¬
spruch der Regierung von der Kommission neu ge¬
schaffen, obwohl die Regierung darlegte, daß sie
für den Zollkrieg genügend Waffen besitze und kein
weiteres Rüstzeug brauche. Die Kommissionsbe¬
schlüsse bedeuteten eine bedeutende Erschwerung des
Handels.

Ein vom Abg. Dr. Barth (freis. Vg.) bean¬

tragter Vertagungsantrag bleibt bei der ersten Ab¬
stimmung zweifelhaft.

Inzwischen sind von der rechten Seite so viele
Abgeordnete hinzugekommen, daß nunmehr die
Mehrheit gegen den Antrag ist.

Abg. Singer (Soz.) macht darauf aufmerksam,
daß die Abstimmung recht lange gedauert hätte.

Vizepräsident Büsing führt aus, wenn darin
ein Vorwurf gegen das Präsidium liegen solle, so
müsse er den zurückweisen. Die Abstimmung hätte
so lange gedauert, weil das Bureau sich nicht einig
war.

Abg. Singer weist darauf hin, daß die Schrift¬
führer so lange Zeit für ihr Votum gebraucht hät¬
ten, weil sie geklingelt und die Abwesenden herbei¬
gerufen hätten.

Vizepräsident Büsing erwidert, daß es die

Pflicht oex Schriftführer lei, bei so plötzlichen Ab¬
stimmungen die Abwesenden herbeizurufen. (Bei¬
fall rechts.)

Abg. Stadthagen (Soz., mit Lärm und Un¬

ruhe empfangen) begründet hierauf die sozialdemo¬
kratischen Anträge. „

Sodann vertagt sich das Haus.
Präsident Graf Balleftrem schlägt als Tages¬

ordnung vor: Wahl eines Schriftführers und Fort¬
setzung der heutigen Berathung.

Abg. Singer (Soz.) wünscht,, daß morgen ein

Schwerinstag (Berathung von Initiativanträgen)
stattfindet.

Abg. Dr. Bachem (Ztr.) widersprtcht dem

Wunsche mit Rücksicht auf die zahlreichenPetitionen,
die zum Zolltarif eingegangen seien. Man möge
daher mit der heutigen Berathung fortfahren.

Abg. Singer weist darauf hin, daß bei der bis¬

herigen Berathung kein Wort über die Petittonen
gefallen sei. Gegen eine Tagesordnung Jmtta-
tivanträge und Petitionen hätte er nichts einzu¬
wenden.

c

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg., Dr.

Bachem, Singer und Heine beantragt Abg. Smger
auf die morgige Tagesordnung zu setzen: Jmtta-
tivanträge und Petitionen zum Zolltarif. Gegen
den Zolltarif seien die meisten Petitionen einge¬
laufen, man erfülle den Wunsch des Volkes, am

meisten, wenn man den Zolltarif ablehne. (Lärm
rechts)

Abg. Dr. Pachnicke (freis. Vg.) unterstützt den

Antrag Singer. Seit einem Monat habe man ket-

nen Schwerinstag gehabt.
Abg. Dr. Bachem erwidert, dies käme daher,

weil man so viel Zeit mit namentlichen Abstimm¬
ungen verbraucht hätte.

„Ich wüßte nicht, daß vor unserer Verheirat¬
ung von dieser Bedingung die Rede gewesen wäre.

Wenn es Dir darum zu thun war, den Allemherr-
scher zu spielen, so hättest Du nicht um mtch wer¬

ben, sondern Dir ein Wirthschasterin und Kranken¬

pflegerin nehmen sollen. Mir fehlen Geschick und

Neigung zu solchem Berufe.“
„Und vor allem das Herz!“
„Möglicherweise auch dieses. Habe ich mtch

Dir gegenüber je besser gemacht, als ich bin?“
„Du bist mir Dank schuldig!“ .

„Wofür denn? Ich war keme Bettlertn,
sondern ein wohlhabendes und viel umworbenes
Mädchen. 1 Du gabst mir einen vornehmen Namen
als Preis für meine jugendfrische, kerngesunde
Persönlichkeit, und verlangtest von mir nichts Wet¬

ter, als daß ich den Frohsinn in Dein finsteres
Haus tragen sollte. Ich habe mehr als das gethan,
ich machte Dich glücklich und gab Dir den in Deiner
ersten Ehe vergebens ersehnten Sohn.“

„Ich opferte Dir dafür meine Tochter.“
„Ah — bläst der Wind von der Seite? Du

möchtest Victoria, die beständig auf Kriegsfuß mit
Dir und mir stand, wohl gar zurückrufen?“

^

v „Ich rufe niemanden zurück, der freiwillig
geht! Von Dir aber'verlange ich, daß Du künftig
für mich und Dein Kind lebst. Wage es nicht, mir
zu trotzen! Noch keiner hat es ungestraft versucht.
Bedenke das, Susanne!“

Er erhob drohend die Hand. Ein jähes Grauen

packte das junge, kampfbereite Weib und zwang
es zu momentaner Nachgiebigkeit. Sie wagte nicht,
länger zu widersprechen, denn ein dumpfes Angst¬
gefühl ließ sie befürchten, diese aristokratisch ge¬

formten Hände, unter deren weißer Haut die Adern
so dick und blau anschwollen, müßten ihr im näch¬
sten Augenblick die Kehle zuschnüren. Scheu und

stumm schlich sie aus dem Zimmer.
Wochenlang war es einsam im Schlosse. Der

Freiherr litt wieder an unerträglichen Kopfschmer¬
zen und duldete nur Josef in seiner unmittelbaren
Nähe. Die Baronin hörte den Leidenden oft stöhnen
und wüthen, aber feine Gemächer waren ver¬

schlossen.
Wohl wäre sie energisch genug gewesen, den

Eintritt zu erzwingen, aber es lag ihr wenig daran,
Zeugin dieser hefttgen Nervenkrisen zu sein. Der
Mann da drinnen, obgleich ihr Gatte und der
Vater ihres Kindes, war ihr innerlich fremd ge-

nur „in der Regel“, wenn nichts Wichtigeres vor¬

liege, auf die Tagesordnung kämen.
Sodann wird der Antrag Singer abgelehnt,

es bleibt bei dem Vorschlag des Präsidenten:
Nächste Sitzung Mttwoch 12 Uhr, Fortsetzung der
heutigen Berathung.

Schluß 6V2 Uhr. ....... .

Bunte Chronik.
;— DieFrau mit demBart, eines der

Weltwunder des Zirkus Barnum, ist in Amerika
gestorben. Nach einem alten Volksglauben besteht
ein gewisser Zusammenhang zwischen männlicher
Kraft und einem starken Haarwuchs: man hält allge¬
mein einen stark behaarten Mann für besonders
kräfttg. Bei Frauen scheint aber dieser geheimniß¬
volle Einfluß des Haares nicht vorhanden zu sein.
denn Annie Jonas (so hieß die Frau mit dem Barte)
starb an der Schwindsucht. Sie verdiente 800 Mw
wöchentlich, was schon ein ganz hübsches Einkommen
ist, und es kann nicht wunder nehmen, daß sie bei
einem solchen Einkommen drei Männer fand. Ein
Beweis dafür, daß es nicht nur Männer giebt, die
ihren Frauen „gestatten“, die Hose zu tragen, son¬
dern auch solche, die nichts dagegen haben, wenn die
schönere Hälfte auch den Bart trägt. . .

— London, 10. November. Wie die Abend¬
blätter aus Kapstadt melden, hat eine Feuers¬
brunst in East London einen großen Schaden
angerichtet; dreißig große Grundstücke im Mittel¬
punkt der Stadt sind ein Raub der Flammen ge¬
worden.

C. K. WenndieKönigereisen. Der
Besuch des Kaisers in England, so plaudert ein
englisches Blatt, wird infolge der Ruhe, die er

wahrend seines Aufenthalts genießen wird, nicht
kostspielig sein; aber es kommt nicht oft vor, daß
Könige billig reisen. Georg IV. mußte wegen der
Unkosten eine Reise nach Berlin aufgeben, und man

bekommt einen Begriff von derKostspieligkeit könig¬
licher Reisen, wenn man hört, daß der frühere
Schah von Persien im Jahre 1878 während eines
sechsmonatlichen Aufenthaltes in Europa um

40 000 000 Mark leichter wurde. Seines Sohnes
letzter Besuch in Europa soll 8 000 000 Mark in
bezahlten und unbezahlten Rechnungen gekostet
haben, ein Sultan aber hat, wie erzählt wird, an

einem Nachmittag in Paris 2 000 000 Mark für
Einkäufe bezahlt. Lord Lonsdale hat bekanntlich
ein kleines Vermögen ausgegeben, als er Kaiser
Wilhelm als Gast bei sich sah. Als der Kaiser 1891

Königin Viktoria besuchte, gab sie dafür 35 320
Mark aus, und ein kurzer Besuch des 'Königs von
Siam kostete sie 18 880 Mark. Ihre eigenen Be¬
suche im Ausland kosteten gegen 100 000 Mark,

'

obgleich die Königin selten über Frankreich hinaus¬
ging; 26 000 Mark dieser Summe wurden allein
von dem Oberstallmeister ausgegeben, und ein
Herbstbesuch in Balmoral kostete die Königin einst
über 200 000 Mark. Einer der indischen Fürsten,
der zur Krönungsfeier kam, verbrauchte 6 000 000
Mark; wenn auch in dieser Summe die Kosten für
ein funkelnagelneues Schiff enthalten waren, so
müssen die anderen indischen Fürsten doch etwa
ebensoviel ausgegeben haben. Der letzte Besuch des
Zaren in Frankreich soll nicht weniger als zehn
Millionen Mark gekostet haben. Die Ausgaben der
französischen Regierung betrugen allein 2 480 000
Mark, und sie repräsentiren nur den geringsten
Theil der Unkosten. Dünkirchen bezahlte seinen
Preis für die Ehre, einen Zaren zum Frühstück zu
haben, Rheims gab Zehntausende aus, um den
Weg des Zaren mit Gold zu pflastern, und eine be¬

sondere Steuer wurde in Compiögne erhoben, um

die Kosten der Bewirthung des Herrschers aller
Reußen zu decken. Nicht umsonst folgten 140 Po¬
lizeiagenten dem Zaren durch Frankreich, und in
Compiögne waren 400 Betten von Polizeibeamten
und Dienern im Gefolge Nikolaus II. besetzt. Kö¬
nigliche Besuche sind thatsächlich nicht immer wün¬
schenswert, und Paris soll erleichtert aufgeatmet
haben, als der Zar eine Einladung des Magistrats
ausschlug. Einer der letzten Besuche in einer eng-.

blieben. Ja, wenn Kurt Walter hinter dieser ab¬
gesperrten Thür geweilt hätte! Tag und Nacht
würde sie dann auf der Schwelle gekniet und mit
ihren schwachen Fingern an dem Schloß gearbeitet
haben, bis es aufgesprungen wäre. Aber so —

ach Gott!
Auch zu den zärtlichen Müttern gehörte Su¬

sanne nicht. Sie hielt sich nur wenig bei dem
kleinert Günther auf, der jedesmal laut zu kreischen
anfing, wenn sie an fein Bettchen trat. Er fürchtete
sich vor ihren gewaltsamen Liebkosungen. Dann
verließ sie mißgestimmt die Kinderstube upd lang¬
weilte sich in den prächtigen Räumen zum Sterben.
Es regte sich soviel überschäumende Lebenskraft und
Lebenslust in ihr uno diese sollte zwischen den
Mauern des finsteren Schlosses begraben werden?

Dunois begann sich, wie nach jedem hefttgen
Anfall, wieder zu erholen, aber er sah um Jahre
gealtert aus. Tiefe Schatten lagen um seine ein¬
gesunkenen Augen, die wie glühende Kohlen aus
dem bleichen' Gesicht sahen. Seine Gestalt war

gebeugt, sein Schritt schwer und schleppend. Alle

Besuche wurden abgewiesen. Zu bestimmten Tages¬
stunden mußte die Amme den kleinen Günther brin¬
gen, an welchem der Baron mit abgötttscher Liebe
hing und der ihm auffallend glich. -Wertn das Wet¬
ter günstig war, so machte man einen Spaziergang
im Park. Nichts unterbrach diese selbstgeschaffene
Einsamkeit.

Susanne langweilte sich entsetzlich. Ste konnte
ein stets wachsendes Gefühl geheimen Grauens
kaum verbergen. Es rieselte ihr oft kalt durch die
Adern, wenn die stechenderwBlicke des Gatten tote
eine Brandfackel in ihre Seele hinein zu leuchten
schienen. Dieses stete Alleinsein zu zweien, bei
dem man kaum noch einige gereizt klingende
Worte wechselte, begann ihr immer unerträglicher
zu werden.

„Sieh mich nicht beständig so an!“ fuhr sie
eines Tages gereizt auf.

„Du fürchtest wohl, daß ich Dich durchchaue?“
fragte er mit heiserem Lachen. „Das thue ich auch!
Du hast keinenFunken Liebe für mich und das Kind.
Dir ist nichts auf der Welt werth, als Deine eigene
Person.“

„Und wenn dem so wäre, dürste mir dann ein
eingefleischter Egoist, wie Du es bist und von jeher
warst, Vorwürfe machen? Du versprachst mir ein
Leben des Glanzes.“



lischen Provinzstadt war der des Prinzen von
.

Wales in Bristol; ein Blick auf die Archive dieser
alten Stadt zeigt, daß auch solche königliche Besuche
große Unkosten im Gefolge haben. Als Königin
Viktoria Bristol besuchte, haben allein die Dekora¬
tionen 120 000 Mark gekostet, und es scheint, als ob
die Jetztzeit in solchen Dingen verschwenderischer
geworden ist, als man früher war. Königin Anna
besuchte Bristol vom Freitag bis zum Dienstag,
und düs kostete die Stadt noch nicht 1000 Mark,
darin waren 82 Mark für die Errichtung einer
Laube für die Königin zum Wassersport einge¬
schlossen. Cromwell besuchte die Stadt auf acht
Tage und trug selbst die Unkosten, aber Karl II.
und seine Gemahlin kosteten Bristol 27 810 Mark.
130 Goldstücke zu je 22,16 Mark wurden der Köni¬
gin in einer Börse für 7,50 M. überreicht. Ein Be¬
such der Königin Katharina im Jahre 1677 kostete
8920 Mark, und der Prinz und die Prinzessin von
Wales verursachten eine Rechnung von 20 000
Mark.
,

— Wie christenfeindliche Unruhen
in China entstehen, darüber berichtet nach
der „„Köln. Ztg.“ die „North China Daily News“:
„Während des vergangenen Sommers waren in
Tschangscha große Vorbereitungen für eine Pro¬
zession zu Ehren eines Götzen getroffen worden.
Einer der Missionare kam auf den Einfall, einen
Theil des Zuges und besonders eine Anzahl von
auswärts zu der Feier herbeigeeilter Pilger zu pho-
tographiren. Vorsichtshalber erbat er sich erst die
Einwilligung der zu photographirenden Menschen
hierzu. Diese hatten nichts dagegen einzuwenden.
Aber andere Personen sahen die Sache mit minder
freundlichen Augen an; sie sagten, der Fremde habe
den Versuch gemacht, die Macht des Götzen zu ver¬
nichten. Hierdurch gelang es ihnen leicht, die Menge
aufzureizen, so daß für eine Weile alle in Tschang-
fcha lebenden Missionare in Gefahr waren. Glück¬
licherweise verstanden die Mandarinen, das Volk
nach und nach zu beruhigen.“ Sicherlich hätte der
Missionar klüger gethan, seine Kamera zu Hause
zu lassen, zumal das Photographiren doch nicht
zu seinen Berufsgeschäften gehört. Bekanntlich hat
fast zu derselben Zeit in Marokko ein Missionar sein
Bedürfniß, ein Heiligthum zu Photographiren, mit
dem Leben bezahlen müssen.

— ZurRevolveraffäre d es Kapell¬
meisters Straus. Entgegen der Veröffent¬
lichung des Kapellmeisters Oskar Straus in Berl.
Blättern, die an einem Revolverattentat im Bun¬
ten Theater festhält, kann das „Berl. Tagebl.“ auf
Grund authentischer Auskünfte nochmals betonen,
daß erneRevolverschießerei garnicht in Frage kommt.
Abgesehen davon, daß die Polizeilichen Feststellun¬
gen keinerlei Spuren von RevolSerkuglen nach-
wresen, hat Sonntag Vormittag eine nochmalige
polizeiliche Untersuchung stattgefunden. Es wurden
m dem dunkeln Gange, in welchem angeblich das
Attentat ausgeführt worden sein soll, Revolver¬
schüsse losgelassen, wobei festgestellt wurde, daß
deren Echo derartig war, daß es im Zuschauerraum
unbedingt hatte gehört werden müssen. Die Kri¬
minalpolizei nahm Herrn Straus eingehend ins
Gebet und machte ihn auf das Unwahrscheinliche
ferner Behauptungen aufmerksam mit dem Hinzu¬
fügen, daß es sich ja nach seiner Angabe um einen
Mordanschlag handeln würde. Nichtsdestoweniger
blreb Straus bei seinen früheren Aussagen. Am
Sonnabend Abend lief bei der Theaterdirektion von
Frl. Bradsky die Meldung ein, daß sie infolge der
durch das Attentat hervorgerufenen Aufregung
nrcht rmstande sei, aufzutreten. Die Direktion ent*
sandte sofort den Theaterarzt nach der Wohnungdes Frl Bradsky, der keinerlei Krankheit konsta-
trrte. Da nun zur Abendvorstellung weder Frl
Bradsky noch auch Straus erschienen, wurde seitens
der Direktion beiden die sofortige Entlassung we¬
gen Vertragsbruches mitgetheilt. Gleichzeitig wurde

betreten des Bunten Theaters verboten,
ffrl. Brasdky soll außerdem zur Zahlung der kon¬
traktlich abgemachten Konventionalstrafe gerichtlich
angehalten werden.

Kunst und Wissenschaft.
_

* Die Jahrespublikationen der Vereinigung der
Kunstfreunde^ür 1902/3 sind nicht nur reichhaltiger als
m früheren, Veremsiahren, sondern sie bieten auch die
Erstürme emes neuen hochinteressanten Unternehmens,
nämlich die Facsimile-Wiedergabe altfranzösischer

Gemälde aus dem Besitz des Kaisers. Professor Dr.
Seidel, unter dessen Aufsicht diese Reproduktionen im
Königlichen Schlosse selbst hergestellt wurden, schreibt
darüber im Katalog u. a.: „Die Pariser Weltaus¬
stellung 1900 hat die Augen der gebildeten- Welt , auf
die Sammlung Friedrichs des Großen an Bildern zeit¬
genössischer französischer Gemälde gelenkt, von der Se.
Majestät der Kaiser eine Auswahl in den Revräsen-
tationsräumen des deutschen Hauses zur Anschauung
bringen ließ. Mit großem Interesse wird es daher all¬
gemein begrüßt werden, daß von einer Anzahl dieser
Bilder .nach den Originalen hergestellte farbige Re¬
produktionen erscheinen, die den Kunstfreunden er¬

möglichen sollen, eme getreue Wiedergabe dieser Perlen
der Friederieianischen Sammlung zu erwerben.“ Be¬
gonnen wird mit zwei in ihrer Art sehr verschiedenen
Bildern Watteaus, nämlich der „Fahrt zur Lieoesinsel“

heit“ von Ludwig Knaus und ein „Terzett“ von Ludwig
Passim: drei kleine Italienerinnen, die mehr schreiend
als singend armumschlungen dahermarschieren. Einen
vollkommenen Gegensatz der künstlerischen Auffassung
repräsentirt Max Liebermann, dessen „Amsterdamer
Waisenmädchen“ (nach dem Original in der Kunsthalle
zu Hamburgs die Eigenart des gefeierten Führers der
Secession treffend charakteristren. Dazu gesellt sich
Meister Lenbach mit einem lieblichen Kinoerkopf „Roth-
blondchen“ und Carl Kronberger, der in dem „Hoch-
würdigen Herrn Pfarrer“ und in dem Gegenstück „Im
Gebet^ seine schöne alte Bäuerin im Sonntagsschmuckj
zwei Miniaturen giebt, die trotz ihres winzigen Maß¬
stabes vollendet nachgebildet sind.

* „Schwester Fides“, Schauspiel von Lu Bolbehr,
wurde soeben un Schweriner Hoftheater zum erstenmal
aufgeführt. Frau Lu Bolbehr hat m ,,Schwester Fides“
ein äußerst interessantes und schwieriges Problem ge¬
wählt und es kraftvoll und zielbewußt zur Gestaltung
gebracht. Die geschwisterliche Liebe zweier Menschen,
die sich, für Bruder und Schwester halten, es aber nicht
sind, nimmt allmählich eine so tiefe und warme Färbung
an, daß es ihnen Lur inneren Nothwendigkeit wird, sich
zu meiden. Der Bruder heiratet und lebt zufrieden mit
seiner zarten empfindungssamen Frau Maria und zwei
lieben Kindern. Da kommt die Nachricht, daß Fides
und er durch keine engere.Verwandtschaft verbunden
wären. Da wächst das Schauspiel zu voller dramati¬
scher Höhe. Aber schließlich ,

resignieren sie beide. Die
Seelenvorgänge sind mit feiner Kunst geschildert, das
Gewagte der Handlung mit gut berechneter Zurückhal¬
tung ausgeführt und den Gestalten wirkliches Leben ver¬

liehen, das sich stimmungsvoll von den intimsten Vor¬
gängen abhebt, denen wiederum die Form des Dialoges
durch eine staunenswerth geschmeidige Sicherheit voll¬
auf gerecht wird.

Büchermarkt.
* Was eine Reise in ferne Lande zu bieten vermag,

das zeigen mit Deutlichkeit die jetzt wieder vorliegenden
Lieferungen 5 bis 7 des auch von uns besprochenen
Werkes „Aus den Tiefen des Weltmeeres, Schilder¬
ungen von der deutschen Tiefsee-Expedition von Pxof.
Dr. Carl Chun (2. vermehrte Auflcme, vollständig in
12 Lieferungen, Preis des ganzen Werkes 18 Mark,
geb. 20 Mark). Denn in höchst dankenswerther Weise
hat Prof. Chun, der Leiter dieser Expedition, in dem
vorliegenden Werk nicht nur davon erzählt, was unter
dem Meeresspiegel sich dem menschlichen Auge yer-
schließt, sondern auch von all dem Großen und Herr¬
lichen, was ferne Länder oberhalb des Meeresspiegels
aufzuweisen, haben. Mit großer Spannung folgt man
den schönen Schilderungen von dem sturmgepeitschten
Meere, das fern im Süden eine Eisgrenze zog und
ein Zurück den kühnen Forschern zurief; mit theilneh-
mender Freude lesen wir, wie dann bei spiegelglatter
See die herrliche Meeresvogelwelt Freude weckt und
wie ein Weihnachsfest fern im südatlantischen Ocean
gefeiert wird. Und wer die Valdiviareise weiter ver¬

folgt über die Insel St. Paul nach Sumatra, der läßt
sich ganz gefangen nehmen von dem Zauber jener
hinterindischen Lande mit ihren merkwürdigen Men¬
schen, ihren schönen Hütten und eigenthümlichen sozia¬
len Verhältnissen. Alles wird so anschaulich gemacht
durch die das ganze Werk durchziehenden prächtigen
Illustrationen in Autotypie und Lichtdruck und in far¬
bigen Kunstblättern, daß man den Schilderungen mit
Interesse folgen muß.

* Alpine Majestäten und ihr Gefolge. Die Ge¬
birgswelt der Erde in Bildern. — Monatlich ein Heft
im Format von 45 :30 Zentimetern mit ca. 20 fernsten
Ansichten aus der Gebirgswelt auf Kunstdruckpapier.
— Preis des Heftes 1 Mark. — Heft 9 und 10 (je
24 Folioseiten). Verlag der Vereinigten Kunstanstalten
A.-G., München, Kaulbachstraße 51a. Die uns vor¬

liegenden zwei Hefte 9 und 10 zeigen uns großartige
Aufnahmen aus den Oetzthaler Alpen, einer Welt von

kühnen Zinnen und Spitzen, bedeckt von ewigem Schnee.
Aus den Allgäuer Alpen zeigt uns eine außerordentlich
gelungene Aufnahme die gewaltigen Bergriesen Trettach-

Spitze und Mädelegabel und der hoch alpine Heil-
bronner Weg, einer der großartigsten alpinen Höhen¬
wege, enthüllt uns überwältigende Blicke in diese Welt
granoioferGebirgsformationen der baier. tiroler Grenze,
der südlichsten Spitze des Reiches. Wir durchwandern
die lieblichen Hochgebirgsthäler der Berner-Alpen, das
Kanderthal und das Engstligenthal. Die Sellaspihen
versetzen uns wieder in die Südrhätischen Alpen. Eine
geradezu erstaunliche Leistung bietet die Aufnahme des
Nebelmeeres, vom Monte Grigna; man glaubt eine
andere Welt, eine ideale Mondlandschaft zu schauen
beim Anblick dieses endlosen Gewoges über dem Lago
di Eomo, aus dem wie Kraterinseln mysteriös die
Bergzinnen hervorragen.. Die Vielseitigkeit des
10. Heftes „Alpine Majestäten“ zeigt wieder wie die
Verlags anstatt bemüht ist, reiche Abwechslung zu brin¬
gen aus der Gebirgswelt aller Herrenländer. Diese
herrliche Sammlung „Alpine Majestäten“ verscheucht
uns jede Herbst- und Winterstimmung in Haus und
Familie.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 11. November. Weizen matt, eher niedriger.
Gehandelt ist inländischer rothbunt 740 Gr. 144 M., bunt
740 Gr. 145 M., 772 Gr. 148 M., hellbunt 740 und 750
Gr. 146 M , 756 Gr. 148 M., bezogen 745 Gr. 145 M.,
weiß 750 Gr. 145 M., 737 Gr. 146 M., 769 Gr. 150 M..
766, 777 und 788 Gr. 151 M., fein weiß 769 Gr. 152
M., roth 750 Gr. 145 M., 761, 766 und 772 Gr. 147 M.,
Sommer- 761 Gr. 146 M., russischer zum Transit roth
761 Gr. 122 M. per Tonne. — Roggen matt. Bezahlt ist
inländischer 688 Gr. 124 M., 708 Gr. 126 M., 726, 729,

732, 738, 741, 744, 750, 753, 756 und 759 Gr. 127 M.,
russischer zum Transit — M., polnischer zum Transit 744
und 750 Gr. .93 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große — M.,
russische zum Transit große 621 Gr. 94,50 M., 629 Gr.
95 M., 627 Gr. 100 M. per Tonne. — Hafer unver¬
ändert. Bezahlt ist inländischer mit Geruch 124 M., russi¬
scher zum Transit 100 M., weiß 103 und 104 M. per To.
— Wetter: Bewölkt. — Temperatur: + 5 Grad Reaumur.
—j Wind: SSW.

Königsberg, 11. November. Weizen inländischer
matt, hochbunter — M., bunter — M., rother — M. —

Roggen inländischer niedriger, inländischer gehandelt per
714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738
Gr. mit Vs M. per Tonne zu reguliren, 726 Gr. 129,50,
714 Gr. 129, Roggen-Weizen 714 Gr. 128,50 M., russischer
gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
V» M. per Tonne zu reguliren, — M. — Hafer inlän¬
discher flau, inländischer 116, 120, 121, 122, 123, 125, fein
127 M., russischer - M. — Erbsen russische weiß 92 M.
— Bohnen Pferde- 125 M. — Leinsaat Steppen- russische
213, 217 M. — Weizenkleie dünne russische 76,50 M. —

Wetter: Trübe. — Wind: S. — Thermometer: + 6 Grad
Reaumur.

Magdeburg, 11. November. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 8,17*, 2—8,271 / 2 . Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne S. 6,40—6,60. Matt. Brotraffinade I. ohne F.
28,95. Krystallzucker I. in. S. 28,70. Gem. Raffinade
mit Sack 28,70. Gemahl. Melis I. mit Sack 28,20. —

Rohzucker 1. Produkt Transit» f.. an Bord Hamburg
per Nov. 14,75 Gd., 14,85 Br., —bez., per Dezember
14,85 Gd., 14,95 Br., —bez., per Januar-März 15,10
Gd., 15,20 Br., —bez., per Mai 15,45 Gd., 15,50 Br.,
15,47V2 bez., per August 15,85 Gd., 15,95 Br., —bez.
Ruhig.

Hamburg, 11. November. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holstein, u. mecklenburger 148, Hard Winter Nr. 2
Nov.-Abladung 123,50. — Roggen ruhig, füb ntff. still,
9 Pud 20/25 Nov.-Abladung 102,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 148,00. — Mais ruhig, 131—133, runder
112.00. — Hafer fest. — Gerste fest. — Nüböl
ruhig, loco 49,50. — Spiritus (unversteuert) still, per
November 107

8 Br., 106/8 Gd., per November-Dezember
107/g Br., 10,75 Gd., per Dezember-Januar 11,25 Br.,
11,00 Gd., per Januar-Februar 11,50 Br., 11,25 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. — Petroleum anziehend,
Standard white loco 6,80. — Wetter: Schön.

Köln, 11. November. (Produklenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
55.00, per Mai 52,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 11. November. (Produktenmarkt.) Weizen loco
matt, per November —,— Gd., —Br., per April 7,39 Gd.,
7,40 Br. — Roggen per November —Gd., —Br., per
April 6,46 Gd., 6,47 Br. — Hafer per November —Gd.,
— — Br., per April 6,27 Gd., 6,28 Br. — Mais per
November — Gd., — Br., per Mai 5,69 Gd., 5,70 Br. —

Kohlraps prompt 9,75 Gd., 10,25 Br., per August
11,75 Gd., 11,85 Br. - Wetter: Bewölkt.
Petersburg, 11. November. (Produktenmarkt.) Samarka-

Weizen loco —,—.
— Roggen loco 7,50—7,70. —

Hafer loco 6,70-6,80. —«Leinsaat loco 15,30—15,50. —

Talg loco —.
— Wetter: Trübe.

Paris, 11. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per November 21,55, per Dezember 21,20,
per Januar-April 21,05, per März-Juni 21,25. —

Roggen ruhig, per Novemb. 16,30, per März-Juni 16,25. —

Mehl behauptet, per November 30,40, per Dezember 29,20,
per Januar-April 28,25, per März - Juni 28,30. —

Rüböl träge, per November 55,76, per Dezember 55,76,
per Januar - April 55,50, per Mai - August 56,25. —

Spiritus fest, per November 38,25, per Dezember 38,25,
per Januar - April 39,25, per Mai - August 39,50. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 11. November. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig. — Roggen ruhig. — Hafer fest. — Gerste behauptet.
Amsterdam, 11. November. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
—, per Mürz —, per Mai —.

— Rüböl loco —, per
Dezember 247 /8 , per Mai —.

London, 11 . November. An der Küste— Weizenlabung
angeboten. — Wetter: Trübe.

Liverpool, 11 . November. (Müllermarkt.) Weizen
ruhig aber behauptet, unverändert, Mehl unverändert,
Mais american. mixed bis Va Penny höher. •

— Wetter:
Regnerisch.

Hüll, 11. November. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
unverändert. — Wetter: Kälter.

New-York, 10. November. (Waarenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-York 8,40, do. für Lieferung per Ja.
nuar 8,10, do. für Lieferung per März 7,98. Baum¬
wollenpreis in New-OrleanS 7u/i6- — Petroleum Stand
white in New-York 7,80, do. do' in Philadelphia 7,75,
do. Refined (in Cafes) 9,10, Credit Balances at Oil City
I,36. Schmalz Western Steam 11,25, do. Rohe u. Brothers
II,55. — Mais Tendenz —,—, per November —, per
Dezember 54 l/2 , per Mai 47. Rother Winterweizen loco
76%. Weizen per November —, do. per Dezember 78%,
do. per Mai 78, do. per Juli —.

— Getreidefracht nach
Liverpool 1V2.

— Kaffee fair Rio Nr. 7 ö8/™/ do. Rio
Nr. 7 per Dezbr. 4;80, per Februar 4,95. — Mehl Spring
Wheat clears 3,05. Zucker 3%. Zinn 26,30. Kupfer
11,55—11,70, Speck Chicago short clear 10,12, Pork per
Januar 15,20.

New-York, 10. November. Visible Supply an Weizen
36 098 000 Bushels, do. an Mais 2 790000 Bushels.

New-York, 11. November.
Weizen per Dezember . . .

— D. 78% C.
per Mai . . .

'
— D. 78% C.

Geldmarkt,
Berlin, 11. November. Im Gegensatz zu dem gestri¬

gen matten Schluß eröffnete die heutige Börse auf allen
spekulativen Gebieten in festerer Haltung und mit besseren
Kursen für die meisten hauptsächlichen Effekten. Das Ge¬
schäft blieb im allgemeinen beschränkt, doch erreichten die
Umsätze in einigen besonders bevorzugten Papieren gute
Ausdehnung; denn die gewichenen Kurse wirkten anregend
auf die Kauflust. Im weiteren Verlaufe wurde eS aber
zuerst sehr still, und dann wurde die Tendenz wieder
schwächer.

Von den österreichischen Arbitragepapieren schwankten
Kreditaktien zwischen 210,70 und 210; Franzosen besser;
Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen S rr. S Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 210,50 bez. Franzosen
149.70 bez. Lombarden 18,90 bez. Anatolier 94% bez.
Italien. Rente — bez. Spanier 86,80 bez. 4%prozent.
Chinesen 92,50 bez. Türkenloose 124,25 bez. Buenos-
Aires 39.90 bez. Diskonto-Kommandit 186,80- 70 bez.
Darmstädter Bank 137,70 bez. Nationalbank 115,90—60 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 155,60 bez. Deutsche Bank
209,75 bez. Dresdener Bank 142,20 bez. Russische Bank
—,— bez. Dortmund-Gronau —bez. Lübeck-Büchener
Bahn —,

— bez. Marienburg - Mlawkaer 71,75 bez.
Gotthardbahn 178,90 bez. Transvaal 160,60 bez. Canada-
Pacific 130,70—60—75 bez. Prince Henri 98,50 bez.
Große Berliner Straßenbahn —,— bez. Hamburg-Amerika
98.25—

'

0—25 bez. Norddeutscher Lloyd 98,25—50—8
bez. Dynamit-Trust —/ bez. 3prozentige Reichs anleihe
91.70 bez. Meridional 130,75 bez. Mittelmeer 86,75 bis
87.25—10 bez. Ostpreußische Südbahn 78,30 bez. Ten¬
denz: still.

Frankfurt a. M., 11. November. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 210,50, Franzosen —,—, Lombarden
18,90, Deutsche Bank —Diskonto-Kommandit 187,00,
Bochumer Gußstahl 165,50, Harpener 165,85, Hibernia
170,50, Portugiesen 31,50, Schlickert 84,40, Helios 12,50.
— Fest.

Wien, 11. November. Ungarische Kreditaktien 701,00,
Oesterreichische Kreditaktien 665.50, Franzosen 694,00, Lom¬
barden 71,00, Elbethalbahn 454,00, Oesterreichische Papier¬
rente 101,00, Oesterreichische Kronenanleihe 100,05, Ungarische
Kronenanleihe 97,50, Marknoten 117,00, Bankverein 448,50,
Länderbank 388,00, Buschtier. Lt. B. 982,00, Türkische Loose
113,25, Brüxer —, Alpine Montan 351,00, 4 proz.
ungarische Goldrente 120,40, Tabakaktien —. Fest.

Baris, 11. November. 3 proz. Rente 99,67%, Italiener
103,20, 3 proz. Portugiesen 31,50, Spanier äußere An¬
leihe 86,10, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 31,55, do. Gr,
D. 28,30, Türkische Loose 121,50, Ottomanbank 594,00,
Rio Tinto 1036 ä 1040, Suezkanalaktien 3860. — Fest.

THEE-MESSMER
in 100,OOo Familien getrunken. Probepackete 60 bis 125 Pf.
Zu haben bei Gelbr. Wobei, Bromberg. Telephon Nr.7.

Die besorgte Mutter
gebraucht als Bestes nur &

Mundwasser und Toilettemittel.

Berliner Börse vom 11. November.
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap
Dt. Rchs.Schatz
Dt. Reichs,-A.

do. nnk.b.1905
do. do.

Preuss. cons A.
do. nnk. b. 1905
do. do.

Brom. Anl. 1887 .

Hamb amort. 189:;
do- do. 1897

Hess. St-A. 93-99
do. do. 1896
do. do 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Oetpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl

do. IX. XI, XIV,
Teltower Anl.

do do
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do 1882-98
Bresl St.-A. 80-91
Bromberg. St.- A.

do. do.
Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ebb. St.A.IV,V(08)
Hann. St.-A. 1895
Hildesheim.St.-A
Köln. St.-A. t. 98

Magdeburger .

Mündener St.-A.
Stett St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr
do. do.
do. neue
do. do
do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
de. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostprenssiscb.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posenache.
do,

Sächsische
de.

i Ol.2Gb
1 03.000
103.000

01.700
102.9OB
103.000

U1.v0b6

100.1 ObG
89.30b

loa.oob
60.000
98.50b

98.80b
88.008

i 00.300

lOö.OObQ
86.700

1 00.00b
105.000

100.1 ObG
100 0096

99.000
98.400

103.400
103.600
104.00b

99.500
99.750

103.000
08.8Ob

118.500
110.000
103.750

99.750
90.300

99.25b
89.100

100.10b

104.000
98.900
96.000
88.900

103.600
69 300

UÖ.4ÖB

<2 Sächsische. 3 88.806
.2 Schles. altld. 3i

do. do. H
do. do. 4 101.20B

-Z Schl.-Hist.LC, 4 102806
e* -

Wests. lndsch. 4 103.506
oä H 98.60b
1 Westp.rittsch. H 98.756

do. rttersch. 3 89.506
^Hannoversche 4

do. H 99.506
Hess.-Nassau. 4

do. H
Kur.- u.Neum. i 103.506

do. do. sz
Pommersche 4 103.256

.1 do. 99.606
Posensche 4 103.1 Ob

h do. sz 99.606

1 Preussische
do

4

sz
103.40b

99.8006
ä Rhein. Wests. 4 103.256

do. do. sz 99.50bG
Sächsische 4 103.OOb
Schlesische

do.
4

sz
103.306
1 OO.OOb

Schles Holst. 4 103.258
do. 9z 99.506

Bad. Präm.-A. 67 4 146.50b
Bayer. Präm.-Anl. 4 159.75b
Braunsch.20Th L. 135008
Cöln.-Mind.Pr.-A. H 138.30bB
Hamb. 50-Thl.-L. 3 133.75b
Lübecker do. sz 154.100
Mein. 7 Guld.-L. 29.80b
Oldenb. 40 Th -L. 3 130.75b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 s Argentin. Anl. ä 89.006

> do. innere> i 78.1 ObB
ni do. äussere 77.40b

Chile Gold - Anl. »O.SObQ
Chinesische Anl . 4

do. von 18951 6 104.90MB
do. von 1896: 5 100.50b
do. von 1898l 4X 92.70bB

Griech. Anl. 81-84: 1»/* 42.106
do. cons. Goldr, lAr 32.OObG
do. Monoool 15 44.50bB

Italienische Rente, 4 1 03.1 ObG
Mexikanische Anl. 5 100.356
Oesterr. Goldrente1 4

do. Papierrente' 4t
do. Silberrente1 4‘/s 101.306
do. 1860 Loose> 4 153.80bB

Port. Staats-Anl • 4X 50.106
Rum. amort. alli » »8.200G

do. amort. 189?i 4 8 5.5 ObG
Russ. Anlh. 1902! 4 99.7096
do. Goldrente 6 — —

Umrechnungssfitzg; 1 ttä 80 Pt g Gest 1 fl. Gold: «,00, t Kr.: 85 Pt >1 fl. holt: l.70 ft Km l,»i,
1 BbL: 846,1 Gi-fibL: 3,20 | 1 DolL 4,89 |t LsbL 80,40 | Dies. Bb. 4 Lb. 5, ?«>.

Russ. Staatsrente
So.Bod.-Cr conv.

Schwed. St.-A. 86
derb, amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88

do. C.p. 1.4.1876
do. Loose

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do. Staatsr.1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

9 7.0ObG
95.1 OB

lOO.iOQ
75.1 ObG
87.25ÖG

I01.75bß

123.60b

98.40b
90.70bG
93.756

40.30b
7 7.9 ObG

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Hastr.abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Dodenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn. .

Jura-Simplon . .

Meridionalbahn .

Mittelmeer. , .

North. Pac.-Pref.
SchweizerNordost

do, Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

138.75&Q

126008
83.1 OG

188.10bG
54 600

108.50G

78.35bG

18.80b
26.50b

181.8060

85 OObQ

37.35bG

Eisenbahn-Prlor4-Obligat.
Galiz. Carl-Lndw.
Oe8t.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südoaterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-0.8t. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. 0929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1909

94.50G
109 70b

«3.1006
1O4.20B

99.50oB
103.10b
101.60G
101.700

68.5000
101.306

104.906
99.50b

Deutsche Hypottu-Ptdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Berl. Hp.Pf.80$abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII..
Dtsch. Order. I.

do. n.
do. VIII
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII
do. do. VIII.

Frkf. H. B. 8 . XIV
Hamb. Hyoot.-Bk.

do., do.“ 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. H.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-fI-II
do. do. I-n . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-AnL

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeueBod.GeB.Obl

io. do.
Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99nnk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Byp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. io. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908

do. do. 1908

do.XX,XXIuk.l910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rhein.H.-Pt .83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. -0.

Bhein.-W. B. I,HI.
do.II.,rV „nnk.1904
Sachs. Bodencred.
8chlee.B0dcr.-Pfd.

do. do.
Westd.Bodemcr.

do. do. Ul.

4
4

n

?

i
4

n
4
4
4

28

p

P
4
4
-8
4
4

?
frc.

5

i*

P
P
?
3

»8

1
4
4

4*
P
P
38
4

88

100.506
97.756
92.000
»6.50bG

ltiU.ÖObG
121.006
1 10.808

U6.35G
I03.2«IG
160.2556

9 5,1 ObG
1 «0.806
lOO.löbG
1OO.750G

9 6.006
93.506
95.006

101.806
»5.606
66.OOG
61.106
»O.oObG

I 00.3006
137.806

99.0006
»5.3506
»9.9006

99.80bG

113.006
115.106
!OO.70bG

95.606
»5.4006

103.7006
9». 1006

98.50bG
»2.10b

IOO.IOG
»5.3006
95.4006
95.4006

102.30bG
100.75«

99.606
100.506

»6.706
97.80G

100.756
»5.OObQ
59.506

180.306
9 3.9 ObG

101.006
i 95,306

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
.Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Brannschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsl6r-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Dnisburg-Rnhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bo der.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
W estd.Bodencr.-B
WestfäUscheBank

124.(>0bti
157.00bG

87.30b
1 55.90b
115.90b
106 006
140.506

99.606
137.50bG
310.00b

94.506
186.30b
108.806
142.75b
109.00bG
147.50bG
138.1 ObG
118.256
138.006

84.906
133.206

83.256
109.106
116.10b
101.806
138.256
139606
169 90bG

97,60bG
loS.OObG

127.206
113.60bG
142.50bG
171.356
127.006
113.806

Industrie-Papiere
119.256

171.50bG
1 83.OObQ
l94.75bG
242.00bG
117.90bG
163 006

77.75b
194.756

O.OObG
261.OOb0
l88.75bG

Accumnlatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BerünerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Viel-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseier Federst.

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u. Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd, Lewenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust
Biber. Farbenfabr, 20

136 508
166.006
341.00ÖG

Flora, Terr.-Ges. — |125.00bQ HarkortBrgb.Pr.A 7
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Lowe&Co. Msch.
Nahm. Koch h Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-L.
Orenst. k Koppel
Ravensbg. Spinn.
Ehn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Kn audt .

Siemens * Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt k Wolf . .

Vorw. - Bielef. So.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement
Westfül.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
All 2 .Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.llOl

Cassel.Strassb. 3
Gr.Beri.Strssb.i 7^
Hamb.Packetf.i 6

do. Strassb. 8^
Hann. Strassb. j 0
Sorrdd. Lloyd 6

278.006
189.006
292506
370.506
314.006
I09.00B

87.00bG
350.508
297.006
260.00bG
227.80b
153.006
lOl.lObG

97.506
115.75b
114.50bG
105.406
1 19.008
148.506
l41,OObB
115.25bG
209.256
194.506

75.008
68.006

117.606
144.756

64.756
175 90b
117.008

68.006
184.008
140.5006

103.006
153.00bB

75.00'oG
306.75b

98.00b
182.40b

31.756
98.75b

Bergwerks- u. Hütten - Ges.
Anhalter Kohlen
AnnenerGussst.cv
Anlerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Braunschw.Kohln.
Concordia . . .

ConsoUdation . .

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

81.756
75.506
89.756

532.006
313.006
165.9O0B
144.008
275.25bG
333.00oB

195.008

97.00bG
171.80b

95.75bG
133.756

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschinsky .

Inowraziaw. .

Kaliwk.AscherIeb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-n.Lauraht.
König Wilhelm er.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Oberschlec.EisbB.

do. . Eisen-Ind.
°hönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Hiebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

>s5.00b
166.10b
129.25b
170.40b

7.006
101.50b
139.OObQ

91.75b0
123.75bB
139.756
196 OObG
342 1ObG
198.00oB
171.50b9
255.1 ObG
137.50bG
101.806

39.006
84.006

104.806
7 6.50bQ

100.»ObG
93.OObG

117.46bG
132.OObG
195.006
138.50bG
167.006
3 18.OObG
348.00b
ISO.OObG

39 50bG
107.50bG
153.90b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 3
Brüss. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 8T. 4
London . . 8T, 3

do. 3M. 3
New York . 2M.
Paris . . . 81. 3

do. . . . 2M. 3
Wien . 81. 8do. 2M.
Itaüen.Plätee 10 T. 5

Petersburg . 81. 4*

l68.50bB
81.156

112.406
20.43 b

20.27bG
4.195B

81.35b
Sl.OObB
85.40b
84.906
81.358

215.606

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Sttcke • •

Sorerereigna pro St. .

Imperials, neue, P- St.

Amerikanische Noten

Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., lOOfr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine,

16.3160
20.436
16.28bB
4.19b

20.435b
8i.40b

16 8.6 5b
85.50b

316.50b

SLWkttkr.A«sMilMAt
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
«. zw. für das nordöstliche Deutschland.

13. November. Wolkig, normal
temperirt.

14. November. Theils heiter, kühl.
Nachts kalt.

15. November. Wolkig, theils
Sonnenschein, Niederschläge, Nacht¬
fröste, Sturmwarnung.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg,11. Novbr.

ecir.a.O®.

Stationen.
u. d.Mee»
reSspieg.
veb.i.mm

Mtnv. «Bettet ZS
•s

Christiansund 760 WSW wolkig 7
Skagen 763 Windst Nebel 4
Kopenhagen 765 SW Dunst 8
Stockholm 762 WSW bedeckt 6
Haparanda 752 Windst wolkig 2

Borkum — — — —

Homburg 766 SO Nebel 4
Swinemünde 767 SSW wlkls. 3
Neufahrwass. 768 S Nebel 3
Memel 767 SSW bedeckt 7.
Scilly 744 SO Dunst 12
Franks, a. M.
München

764
764

ONO
O

h. bed.
bedeckt

4
4

Chemnitz 767 Windst heiter 1
Berlin 767 SO heiter 3
Hannover 765 S wolkig 5
Breslau 767 SO heiter 6

und (263

reizende kl. bunte Sänger, ä Paar
2,50 M., 5 P. 10 M., 10 P. 18 M.
versendet gegen Nachnahme unter
Garantie lebend. Ank. L. Förster,

Vogelexport, Shemvih i. Sn.



Die glückliche Geburt

I eines kräftigen Jungen
H zeigen hocherfreut an

Schleufenau, 10.9iDb.1902.
Ernst Habermann

u. Frau geb. Grosskreuz.

15 italiano
Pensionat Mauve,

Töpferstrasse 7. (1330

Stvitntpfe
werd. schnell, saub. u. billig neu,

auch angestrickt Posenerstr. 6.

Gestern Abend 8 Uhr entschlief nach langem
Leiden mein innig geliebter Vater, der pensionirte

Eisenbahnse&retär

Pani Schwan
im 45. Lebensjahre, was allen Verwandten,
Freunden und Bekannten, um stilles Beileid

bittend, tiefbetrübt anzeigt
Bromberg, den 12. November 1902

Paul Schwarz.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den
15. d. Mts., nachm. 2 lh Uhr, von der Kapelle’der
apostol. Gemeinde — Elisabethstr. 44 — aus statt.

MÖBELFABRIK
Otto Pfefferkorn

BROMBERG
BaJmhofstrasse Nr. 7a, Ecke Gammstrasse.

Htelier für moderne Ausstattungen,

polftermobel nach meinem gesetzlich geschützten
mottensicheren Verfahren.

Portieren.

Nachruf!
Am 11. November d. J. starb nach langer

Krankheit unser bisheriges liebes Mitglied,
der Königliche Eisenhahnsekretär a. v.

|Herr Paul Schwarz)
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken

bewahren. (26

Bromberg, den 12. November 1902.

Verein der
Ostbahn-Civil-Supernnmerare.

Montag verschied nach länge-1
[rcn Leiden der Kürschnermstr. >

Heinrich Lettow.
J Die Beerdigung findet Donners¬

tag, den 13. d. M., nachmittags j
15' Uhr, von der Leichenhalle des
I neuen ev. Kirchhofes cnts statt. (

£ iHraumthe^

m triebs - Sekretärs Herrn W
Rehbock

1 findet am Donnerstag, Len Z
W 13. d. M., nachm. 37* Uhr, m
m von d. Leichenhalle des nemen 8
> ev. Friedhofes aus statt. 8

^^^^BeerdlMN^erWUlwedW■ Frau Rose findet am W
I Freitag, den 14. o M., nach- W
H mitt. 3l/, Uhr, vom Trauer- Z
■ hause, Kujawierstr. 73, aus M

8 statt. Um recht zahlreiche W
» Betheiligung wird gebeten. W
8 1395)

WW7Uuttmilit Ä“
Gammstr.3, vrt. l., a.d.Wilhelmstr.

4 Für die zu unsrer Silber-
Hochzeit in so überaus
reicher Zahl dargebrachten
Ovationen u.Anerkennungen
von Nah und Fern, ins¬
besondere denVereinen Bür¬
gerschützen, Kameradschaft
und Bauunternehmer, sagen
wir hiermit unseren (1386

herzlichsten Jank.
Herzberg und Frau.

Aneralmsa«lW
der

Chebra Kadischa
am 13. November, 83/4Uf)r abds.

tut Franziskaner, Hofstr. 5.

25) Der Vorstand.
Donnerstag, d. 30. Novbr.
beginnt e. 12stnnd. Tanz-Kursus
nur f. Contre-danse et Quadrille
a la cour. Anmeld, nehme entg.
Balletmeister E. Wittlg,

Schleinitzstraße Nr. 1.

kiUi'g Klmermiterricht.
1382) Fischerstraße 4,1 Tr.

Tllpjsserit-Ausßkilinlg.
Mit bei leiitigen Tage eröffne ich

etite tlw$fidlwit0
in u.

Handarbeiten 1

zu ganz Itmmpi) billigen Preise«.
Der Verkauf finbet in ber I. «tage inner GeschästSränie statt mtb bietet

eine nnferpö|nltd| große Ansmlil.
MW- Sämtliches SwMaterial

in alle« Farben varrättzig. 002

Isidor Rosenthal
n u v

2L. LviednichstVnrtze 33,

Der Wasserschaden
in meinen Geschäftsräumen ist von der Versicherungsgesellschaft

Neptun
regulirt und kommen

von

Donnerstag, den 13. November er.
in der I. Etage meines Geschäftslokales zum Verkauf.

Leo Brfickmann
Bromberg.

*

Männer- ITurnverein

Bremsberg.
Freitag, ben 14. i. Mts., 8*1* Übt abends

in Wichert’s Festsälen

t. Theil: Vortrag des Herrn Professor Wiesner:

Turnen und Deutschthmn.
2. Theil: Turnerische Vorführungen. (26

Eintrittskarten sind zu haben bei Herrn Böhlke,
Wallstraße 2, W. Heydemann, Danzrgerstraße 7 und
P. Schultrich, Elifabrrhmarkt.

Avs betn WilbilbeuM Borgst.
ist täglich vo» 5-10 Uhr

R.SchuIze's großes naturhistorisches

Dm«u.?s«oMutil
für das geehrte Publikum geöffnet. Dasselbe enthält die berührn,
testen Persönlichkeiten der alten u. neuen Zeit, sowie Darstellungen
d-r neuesten Begebenheiten. — Besonders hervorzuheben sind: Die
Löwenbraut. Die Anbetung der heiligen Familie im Stalle zu
Bethlehem- Se. Majestät Kaiser Wilhelm II. Reichskanzler Graf
b Cavrivi. Generalfeldmarschall v. Moltke. Geheimrath Robert

Koch usw. - Großartige Sammlung seltener Land- tt. See.

thiere. Pflanzen und Mineralien in hundert Präparaten.

Sirene, bas lebende Meerweib.
Diese außerordentliche Merkwürdigkeit

ist durch optisch-physikalisches Experi-
meut dargestellt, zwei Bieter lang und

wird die ge hrten Besucher durch ihre merkwürdige aber schöne
Erscheinung in Erstaunen setzen. Dieselbe sieht man in einem großen,

Besuch bittet

seit lebend zu sehen.
: 10 Pf. Um zahlreichen

Der Besitzer.

Neuheiten
i

iu

jgarnirten Damen-, Kinder- und]
Trauerhftten

empfiehlt zu soliden Preisen

'ßmma
[Nene Pfarrslrasse 2 Nette Psarrstrasse 2 [

ff.Wagdeb.Weinlanerkohl,
extra grosse Victoria-Erbsen,

NE“ Linsen, “MW
neues Back-Obst, Maronen,

st.sroß.;arteüKlumenko!>l,
Teltow. Rübchen, Tafel-Obst

empfiehlt Emil Mazur.

Mulmbacher Bierhans
empfiehlt heute

Ll«rr.
Morgen, Donnerstag Abend:

Wurstessen.
Vormittags: Wellfleisch.

17) A. TwarAowski.

Schumann* s Restaurant
Nene Pfarrstr. 7/8.

Donnerstag, den 13. d. Mts.

großes Wnrsteffen,
vorm. Wellfleisch.

wozu erg, einladet F. Kramin.

Central-Ballsäle
WUH-lmkr. 5. Inh.: Karl Klose.

Donnerstag. 13. Novbr.
WM“ I. großes Wnrsteffen.

i

. alhskestr.
Familien - Lokal.

Jeden Dienstag
und Donnerstag

Königsberger
Rinderfleck.

Jeden Mittwoch und Sonn-1
abend (312

Eisbein
mit Sauerkohl.

Morgen Donnerstag,
abends 7 Uhr

(eigenes Fabrikat)
wozu freundlichst einladet (26
Felix Petzold, Löwestr. 3,

vis-ä-vis der Hauptpost.
Vormittag Wellfleisch.

Großes

Donnerstag, 13. November.
Gasthof Sclrwarz, Karlst. 15.

Morg. Donnerstag,13., abds.6Uhr
^FrischeLeber-,Blut-k und Grützwurst
“nebst guter Suppe.

P. Rosinski, Viktoriastraße.
Donnerstag Abend:

Frische Wurst
bei (1384

C. F. Thleme.
Jed. Donnerstag Abend v. 6 11. ab

frische Vlut-,Leber-
und Grützwurst

nebst guter Suppe
6.H.Reeck, Elisabethmarkt.

Jeden Donnerstag Abend 6 Uhr
^srischeBlut-, Leber¬

und Grützwurst
bei (1233

G.Stöckmann, Elisabethstraße46.

Schlacht-®.Viehhof-
Restaurant.

(Jnbaber: Arwed Müller).

Mittwoch, den 13. d. Mts.
H. Großes

Extr« Konzert
von der Kapelle des 2. Pomm.
Feld-Artillerie-Regiments Rr. 17
unter Leitung ihres Dirigenten

Herrn Teichert.

Ganz gewähltes Programm.
Kassenöffnnng V/2 Uhr.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 Pfg.

Coiicordta.
.Möglich btt§ seilsgtioilküel
ö2z>ezialitöt.-ProgronlM.d

U. A. Little Paganini,
7jähr. Violinvirtuose.

Sonntags Anfang 7 nhr.

Stadt-Theater.
Donnerstag, 13. November:

Benefiz Fr. Wilh. Thiele:
(Neu einstndirt)

Im weissen Böss’l.
Lustspiel in 3 Akten von Oskar
Blumenth.'l u. Gustav Kadelburg.

Anfang 71h Uhr.
Freitag, den 14. November:

(Auf Verlangen.)

Jadwiga.

Jeden Donnerstag frische Wurst
und täglich (297

Kasseler Ripvspeer.
C. Reeck, Friedrichstr. 37.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Guasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
A. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchom, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnerrauerfche Kuchdruürerei
Otto Grnnwald in Bromberg.
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